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3EDITORIAL

Robert Simon, 
Chefredakteur Dental 
Journal Schweiz

Alles neu macht der Mai! Wir haben den Wonnemonat genutzt, 
das Erscheinungsbild des dental journal aufzufrischen, um es 
für Sie nochmals gefälliger und lesbarer zu machen.

Liebe Leser!

Im neu gestalteten dental journal 
haben wir wieder viel Spannendes für 
Sie aufbereitet: Wir berichten über die 
Dental Bern mit all den Neuigkeiten der 

grössten Fachmesse der 
Schweiz. Wie nicht anders 
zu erwarten, waren auch 
diesmal die digitalen Tech-
niken im Vordergrund des 
Geschehens.

Dentsply Sirona hat mit sei-
ner CEREC-Lösung, Zirko-
noxid-Versorgungen chair-
side in nur einer Sitzung 
herzustellen, einen weite-
ren Meilenstein gesetzt: 
das spezielle Brennverfah-
ren und darauf abgestimm-

te Materialien (CEREC Zirconia) erlauben 
das Sintern von Zirkonoxid-Kronen in nur 
10 bis 15 Minuten, Brücken sind in 25 
Minuten fertig.

Der digitale Intraoralabdruck ist inzwi-
schen so präzise geworden, dass auch 

Ganzkieferabformungen möglich sind - 
das macht ihn auch für die Kieferorthopä-
die interessant, wie Sie in einem Report 
über Carestream und in einen Anwen-
derbericht über den Einsatz des 3M True 
Definition Scanners nachlesen können.

Auch zwei Interviews möchte ich Ihnen 
ans Herz legen: Ivoclar Vivadent Boss 
Robert Ganley spricht über die digitale 
Zukunft der Zahnmedizin und Pulpdent-
Marketingchef steht uns Rede und 
Antwort bei der Frage, was die Beson-
derheiten und Zielsetzungen des revo-
lutionären bioaktiven Füllungsmaterials 
ACTIVA sind.

Nicht zuletzt präsentieren wir Ihnen 
eine Kinder-Zahnarztpraxis aus Öster-
reich, deren Design seinesgleichen 
sucht: Hier fliegen die Kids ins Wunder-
land der Träume. 

Fliegen Sie mit!

Herzlichst Ihr

robert.simon@dentaljournal.eu
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AM DENTALEN MARKT

Polishette 
von Kenda

Beste Glanzwerte für 
Ihre Restaurationen

simplyIntegrated von Implant Direct

Mit simplyIntegrated bietet Implant 
Direct individuelle Komplett-Pakete 
für implantologische Versorgungen. 

Je nach Behandlungsplan werden 
die Komponenten – vom Implantat 
über den Abdruckpfosten bis hin zur 
prothetischen Lösung – ausgewählt, 
in einer Box (SMART PACK) zusam-
mengestellt und fertig ausgeliefert. 
Vorteil für den Behandler: Anstatt 
auf die Auswahl einzelner Kompo-
nenten kann er sich voll und ganz 
auf die OP und seinen Patienten 
konzentrieren. Die frühzeitige Ent-
scheidung hinsichtlich der einzelnen 
Bestandteile ermöglicht eine detail-
lierte Kostenübersicht und entspre-
chende Aufklärung der Patienten. In 
dem praktischen SMART PACK sind 
alle Komponenten griffbereit – das 
gewährleistet einen reibungslosen 
Arbeitsablauf.
 
Von Anfang an die richtigen Kom-
ponenten…
… sowohl für die chirurgische als 
auch für die prothetische Behand-
lungsphase. Besonders für diejeni-
gen, für die eine All-in-One Lösung 
nicht ausreicht, bietet der führende 
Online-Implantat-Anbieter aus der 

KaVo Kerr Gruppe mit simplyIntegre-
ated vor allem mehr Flexibilität und 
Individualität.

Auswahl ohne Qual
Um die Auswahl zu erleichtern, hat 
Implant Direct SMART PACKS für 
die am häufigsten verwendeten Be-
handlungsoptionen sowie Grössen 
zusammengestellt: für ästhetische 
oder komplexe verschraubte Versor-
gungen sowie für CAD-CAM-Res-
taurationen. Und das ist drin: das 
Implantat sowie alle für den jewei-
ligen Eingriff und die anschliessen-
de prothetische Lösung benötigten 
Komponenten. Für ganz individuelle 
Lösungen, z. B. mit patientenspezi-
fischen Abutments, lassen sich die 
Implantate getreu des simply smar-
ter-Prinzips auch „à la carte“ zusam-
menstellen. 

Weitere Info: 
http://simplyintegrated.implantdi-
rect.de/.

Oder vereinbaren Sie einen Termin 
und lassen Sie sich die neuen Mög-
lichkeiten detailliert erklären.

Individuell und smart verpackt
in einer Box

Polishette von Kenda

Die Politur ist der kritische letzte Pro-
zessschritt bei Komposit-Restaurationen 
und wirkt sich entscheidend auf die Zu-
friedenheit des Patienten aus. Zum einen 
verlängert die verminderte Plaqueakku-
mulation der polierten Fülloberflächen die 
Lebensdauer der Restauration massgeb-
lich, andererseits werden vom Patienten 
als unangenehm wahrgenommene raue 
Oberflächen wirksam geglättet. 

Das bedeutendste Bewertungskriteri-
um des Patienten bleibt jedoch die Ästhe-
tik. Die Restauration harmonisch in das 
Gesamtbild der umliegenden Zähne ein-
zugliedern und einen natürlichen Glanz zu 
erreichen ist jedoch keine Selbstverständ-
lichkeit. Beim Einwegpoliersystem Polis-
hette von Kenda wurde der ästhetische 
Aspekt in der Entwicklungsphase gezielt 
berücksichtigt, indem das Endprodukt an-
hand von Glanzwertmessungen optimal 
abgestimmt wurde. Die ausgezeichneten 
Glanzresultate von Polishette wurden 
unlängst von THE DENTAL ADVISOR 
bestätigt. Dabei erreichte Polishette die 
höchsten Glanzwerte aller untersuchten 
Komposit-Poliersysteme. 

Bestellen Sie auf www.polishette.com. 
Wir verrechnen Ihnen Ihre Bestellung 
über Ihr Dentaldepot.

KENDA AG Dental Polishers
www.kenda-dental.com
+423 3882311
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Ökologische 
Verpackung im 
neuen Design

Praktisch und umweltfreundlich

Bei KALADENT erhalten Sie die gewünschten Produkte ab sofort 
in der neuen, umweltfreundlichen und grösseren KALAeasy-Box. 
Das ist eine kostenlose Dienstleistung von KALADENT.

Ökologische Verpackung im neuen Design
Das ist zum einen praktisch und schont zum anderen die Um-

welt. Schluss mit sperrigen Wegwerfschachteln, Füllmaterial und 
Kartonverpackungen, die Sie entsorgen müssen.

Schicken Sie KALADENT die ausgeräumte KALAeasy-Box mit 
dem Füllmaterial und den Verpackungsmaterialien wieder zurück. 

KALADENT übernimmt das Rückporto, die fachgerechte Entsor-
gung und das Füllmaterial wird soweit möglich wiederverwendet. 

Für weitere Informationen steht Ihnen der KALADENT-Kunden-
dienst unter 0844 35 35 35 gerne zur Verfügung.

Die neue KALAeasy Box ist da!

NEU.
STÄRKT DIE 
NATÜRLICHEN 
ABWEHRKRÄFTE 
DES MUNDES.

Zendium ist eine Fluorid-Zahnpasta, die kör per eigene 

Pro teine und Enzyme verwendet. Bei jedem Putzen ver-

stärkt zendium die natürlichen Abwehrkräfte des Mundes 

und trägt so zur Stärkung einer gesunden Mundflora bei.

Um mehr über die andere Art des Zahn schutzes he-
rauszufinden, besuchen Sie bitte www.zendium.com

zendium 105x297-CH.indd   1 03.05.16   12:24
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Ideal für Restaurationen aus Zirkoniumoxid: SpeedCEM 
Plus ist der neue Composite-Zement von Ivoclar Vivadent

SpeedCEM Plus von Ivoclar Vivadent

Anwender wünschen sich flexible 
und einfach zu handhabende Pro-
dukte. Der neue selbstadhäsive und 
selbsthärtende Composite-Zement 
von Ivoclar Vivadent vereint gleich 
mehrere Vorzüge in sich.

SpeedCEM Plus ist ein Com-
posite-Zement mit optionaler 
Lichthärtung. Die optimierte Re-
zeptur steigert Leistung und Be-
nutzerfreundlichkeit, er eignet sich 
besonders für Restaurationen aus 
Zirkoniumoxid und aus Metallkera-
mik, ausserdem für die Befestigung 
von Restaurationen auf Implantat-
Abutments.

Exzellente Selbsthärtung: Bei 
der Befestigung opaker oder licht-
undurchlässiger Restaurationen 
bedeutet eine starke Selbsthärtung 
zusätzliche Sicherheit. SpeedCEM 
Plus erreicht seine hohen Haftkräfte 
auf Zirkoniumoxid, auf Nichtedelme-
tallen – wie zum Beispiel Titan – so-
wie auf Dentin auch ohne Lichthär-
tung.

Anwenderfreundliche Verar-
beitung: Ein Hauptmerkmal von 
SpeedCEM Plus besteht in der 
hervorragenden Überschussentfer-
nung. Dank optionaler Lichthärtung 
lassen sich Überschüsse nach kur-
zem Anhärten in grossen Teilstücken 
leicht entfernen. Zudem erlaubt 
der Zement die flexible Nutzung 

in unterschiedlichen Situationen. 
Er erreicht einen sicheren Verbund 
auf feuchtem und auf trockenem 
Dentin sowohl bei Selbst- als auch 
bei Lichthärtung. Dank hoher Rönt-
genopazität ist der Zement gut von 
Schmelz und Dentin unterscheidbar. 
Dies erleichtert eine nachträgliche 
Röntgendiagnose von verbliebenen 
Zementüberschüssen und von Se-
kundärkaries.

Effizienter Prozess: Dank der 
selbstadhäsiven Eigenschaften von 
SpeedCEM Plus kann auf die Ätzung 
mit Phosphorsäure und die Verwen-
dung von Dentinadhäsiven verzich-
tet werden. Für die Befestigung von 
Restaurationen aus Zirkonoxid oder 
edelmetallfreien Legierungen wird 
kein zusätzlicher Primer benötigt. 
Dies reduziert nicht nur Behand-
lungszeiten, sondern auch das Risi-
ko von Fehlanwendungen. Die Effi-
zienz und die guten physikalischen 
Eigenschaften des Zements tragen 
zum langfristigen Erfolg der Behand-
lungen bei.

Für die besonders effiziente 
Reinigung speichelkontaminierter 
Restaurationen nach der Einprobe 
empfiehlt sich die Verwendung von 
Ivoclean.

Weiter Informationen erhalten Sie 
unter www.ivoclarvivadent.com

SpeedCEM Plus: Anwenderfreundlich 
und effizient

Opalescence-Zahncremes
„Original“ oder „Sensitivity Relief“:

Strahlend und gesund – so sollen Zäh-
ne sein. Opalescence Zahncreme, seit 
langem bewährt, ist dafür optimal. Nun 
gibt es eine zusätzliche Variante „Sensi-
tivity Relief“, speziell für Menschen mit 
sensiblen Zähnen. Kaliumnitrat bewirkt 
eine schnelle Linderung.

Beide Zahncremes entfernen effek-
tiv, aber schonend äussere Flecken und 
Verfärbungen. Zugleich stärken sie den 
Zahnschmelz durch eine Fluorid-Formel 
(NaF, 0,15%), die zu besonders rascher 
Fluoridaufnahme in die Zahnsubstanz 
führt. Opalescence Zahncremes sind 
frei von Peroxiden und Triclosan. 

Ob Opalescence Zahncreme „Ori-
ginal“ oder „Sensitivity Relief“: Sie 
sind die erste Wahl, wenn es um die 
Optimierung einer guten Mundhygie-
ne geht. Die Patienten mögen den fri-
schen Mint-Geschmack und freuen sich 
über ihre dauerhaft hellen und schönen 
Zähne. Deshalb bieten Opalescence 
Zahncremes die ideale Pflege nach pro-
fessioneller Zahnreinigung und Zahnauf-
hellung. Dank niedrigem Abrasionswert 
können sie täglich verwendet werden.

 

Nähere Infos unter www.ultradent.com

Opalescence
Zahncreme – auch 
für sensible Zähne

Opalescence-Zahncremes „Original“ 
oder „Sensitivity Relief“:
Beide erhalten strahlende Zähne für 
lange Zeit.
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Das dynamische Duo von Philips befreit nachhaltig von Mund-
geruch und sorgt für frischen Atem - bis zu 8 Stunden!

Testaktion 1: TongueCare+ von Philips

AKTION
Jeder Tester erhält neben 

dem TongueCare + Testkit 

auch noch eine passende 

Zahnbürste

NEU

ANMELDUNG
Zur Aktion per Telefon, SMS, Fax 
oder E-Mail bitte an: 

dental journal schweiz
z.H. Frau Angeles Jost

Tel.  +41 44 419 20 20
Fax  +41 44 419 20 19
testpilot@smilemedia.ch

TESTAKTION
Wir stellen gemeinsam mit unter-
schiedlichsten Herstellern Geräte und 
Materialien zur Verfügung, die dann 20 
Leser - je nach Produkt - über einen 
vereinbarten Zeitraum kostenlos testen 
können. In jeder Ausgabe stellen wir Ih-
nen jeweils ein neues Gerät bzw. neue 
Materialien  ausführlich vor.

ABLAUF
Die Testprodukte in dieser Ausgabe 
werden von Philips und Unilever 
kostenlos zur Verfügung gestellt. Nach 
dem Testzeitraum werden Sie vom 
dental journal schweiz um ein Resümee 
gebeten, welches im darauffolgenden 
Magazin zusammen mit anderen Erfah-
rungen veröffentlicht wird. 

JETZT TESTEN!
Damit Sie neue Produkte auch gewis-
senhaft testen können, bevor Sie sie 
Ihren Patienten empfehlen, können Sie 
jetzt diese Produkte selbst ausprobieren.

M undgeruch entsteht zu 80 Pro-
zent durch Bakterien in der rau-
en Oberfläche der Zunge. Da 

die Reinigung der Zungenoberfläche mit 
der Zahnbürste häufig nicht reicht, hat 
Philips mit dem Aufsatz und dem Spray 
ein effektives Duo speziell für die Zun-
ge entwickelt, das 
diese von Geruchs-
bakterien befreit 
und zu frischem 
Atem von bis zu 
8 Stunden führt. 
Während die meis-
ten konventionellen 
Lösungen die Zun-
ge nur oberflächlich 
reinigen, sorgt das 
TongueCare+ Set 
für eine umfassende Zungenreinigung 
und reduziert Mundgeruch um bis zu 78 
Prozent im Vergleich zur Reinigung mit 
einer Handzahnbürste.
Das alkohol- und zuckerfreie BreathRx 
Zungenspray mit tiefenwirksamer For-
mel aus antibakteriellem CPC und ZY-

TEX® – einem Wirkstoff aus Zink, Thymol 
und Eukalyptusölen - tötet 99 Prozent 
der geruchsbildenden Bakterien ab und 
neutralisiert Geruchsgase. Der dickflüs-
sige Stoff bildet eine Schicht um die 
Zunge, sodass diese mit Feuchtigkeit 
versorgt wird und die Wirkstoffe genug 

Zeit zum Einwirken 
haben, während 
die Zungenbürste 
Ablagerungen und 
Bakterien entfernt. 
Der kühle Minzge-
schmack hinterlässt 
ein frisches und 
sauberes Gefühl im 
Mund.
Zum Test erhalten 
Sie das TongueCare 

Basiskit (Zungenreiniger inkl. BreathRx 
Spray) und dazu noch eine Sonicare 
Zahnbürste kostenlos, die Sie auch be-
halten dürfen!
Bestellen Sie jetzt Ihr kostenloses 
Testpaket und sagen Sie uns Ihre Mei-
nung!

Machen 
Sie mit!

Neu: Philips TongueCare+ 

Damit Sie bei neuen Produkten nicht ins kalte Wasser springen, 
gibt es in jeder Ausgabe des dental journals eine umfassende 
Testaktion. Ohne Verpflichtung und ohne Risiko!

AUF EINEN BLICK
	 Latexfreier Zungenreiniger mit 
240 flexiblen Mikroborsten

	 Antibakterielles Zungenspray 
ohne Alkohol und Zucker

	 Der Spray tötet 99% der Mund-
geruch verursachenden Bakterien 
ab

Symbolbild

Testaktion // TONGUECARE+
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Z endium ist eine Zahnpasta für den 
täglichen Gebrauch und wurde ins-
piriert von der natürlichen Kraft des 

Mundes, Zähne, Zahnfleisch und Mund-
schleimhaut zu schützen und gesund 
zu halten. Verantwortlich dafür sind die 
aussergewöhnlichen Eigenschaften des 
Speichels, der neben Wasser eine ganze 
Reihe an Schutzkomponenten enthält, 
einschliesslich wichtiger Enzyme und 
Proteine. Sie helfen, eine gesunde orale 
Mikroflora aufrecht zu erhalten. 

Das Dreifach-Enzymsystem von zen-
dium aus Amyloglucosidase, Glukose-
Oxidase und Lactoperoxidase ermög-
licht die Bildung von Wasserstoffperoxid, 
welches die Produktion von Hypothio-
cyanit unterstützt, einem natürlichen 
antimikrobiellen Stoff im Speichel. Drei 
weitere Proteine – Lysozym, Lactoferrin 
und IgG – arbeiten ausserdem harmo-
nisch mit dem Enzymsystem, um das 
bakterielle Wachstum zu hemmen. Uni-
lever-Untersuchungen haben ergeben, 
dass zendium den Gehalt von Wasser-
stoffperoxid, einer der Schlüsselkompo-

Das Dreifach-Enzymsystem von zendium aus Amyloglucosidase, Glukose-Oxidase und Lactoper-
oxidase ermöglicht die Bildung von Wasserstoffperoxid, welches die Produktion von Hypothio-
cyanit unterstützt, einem natürlichen antimikrobiellen Stoff im Speichel.

Testaktion 2: Zendium von Unilever NEU

Stärkt die natürlichen  
Abwehrkräfte des Mundes

nenten im Schutzsystem des Speichels, 
im Vergleich zu einer herkömmlichen 
Fluorid-Zahnpasta ohne Enzyme und 
Proteine um mehr 
als 60 Prozent stei-
gern kann. 

Zendium wirkt 
aber nicht nur an-
ders, es fühlt sich 
auch anders an. Die 
spezielle Formel – 
ohne SLS (Sodium-
laurylsulfat) – irritiert 
nicht das empfind-
liche Weichgewebe 
des Mundes, denn 
es verwendet den 
besonders milden 
Schaumbildner Stearylethoxylat. Daher 
ist zendium gleichermassen für Patien-
ten mit empfindlicher Mundschleimhaut 
als auch bei erhöhter Anfälligkeit für 
Aphten geeignet.

„Medizinische Studien haben inzwi-
schen gezeigt, welche Chancen sich 
durch die Speichelflüssigkeit als natür-

liches Abwehrsystem für die Mundge-
sundheitsversorgung bieten“, bestätigt 
auch Dr. Hady Haririan, MSc, von der 

Medizinische Univer-
sität Wien. 

Probieren Sie es 
auch aus und über-
zeugen sich von der 
besonderen Art der 
Zahnpflege. Im Rah-
men der Testaktion 
erhalten die Teilneh-
mer ein grosses 
Testpaket mit den 
zendium-Zahnpasten 
Complete Protec-
tion, Sensitive und 
Sanftes Weiss, der 

zendium Complete Protection Mund-
spülung, zendium Zahnbürsten sowie 
Infomaterialien und Mustertuben für 
Ihre Patienten.

Bestellen Sie jetzt Ihr kostenloses 
Testpaket und sagen Sie uns Ihre 
Meinung! 

Dreifach-Enzymsystem von 
zendium aus Amyloglucosidase, 
Glukose-Oxidase und Lactoper-
oxidase ermöglicht die Bildung 
von Wasserstoffperoxid, welches 
die Produktion von Hypothiocya-
nit unterstützt�  UNILEVER

AUF EINEN BLICK
	 Dreifach-Enzymsystem und 
Proteine unterstützen antimik-
robielle Stoffe im Speichel 

	 Schont das empfindliche 
Weichgewebe des Mundes

	 Besonders für Patienten mit 
empfindlicher Mundschleim-
haut als auch bei erhöhter 
Anfälligkeit für Aphten

ZENDIUM // Testaktion
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BRILLIANT EverGlow, die neueste 
Komposit-Generation aus dem Hause 
COLTENE, zeichnet sich als Submi-
cron Universalkomposit durch einfache 
Polierbarkeit, hervorragende Glanzbe-
ständigkeit und aussergewöhnliche 
Einblendfähigkeit aus. Nun wurde das 
Sortiment durch drei zusätzliche mas-
kierende Opakmassen ergänzt.
 
Mit dem Universalkomposit BRILLI-
ANT EverGlow lassen sich im Hand-
umdrehen hochästhetische Ergebnisse 
erzielen. Neben den sieben Universal 
Kompositmassen im „Duo Shade“-Sys-
tem gibt es auch zwei Schmelzfarben: 
Translucent und Bleach Translucent. Der 
besondere Clou: Jede Kompositmasse 
im „Duo Shade“-System deckt jeweils 
zwei klassische VITA Farben wie z.B. A1/
B1 oder A2/B2 ab. Um die ästhetischen 
Gestaltungsmöglichkeiten und indivi-
duelle Charakterisierung einzigartiger 
Restaurationen weiter zu verbessern, 
stehen ab sofort drei neue Opakmas-
sen, Opaque Bleach, Opaque A1 und 
Opaque A3, zur Abdeckung stark ver-
färbter Zähne zur Verfügung. 

Brillante Ergebnisse
Aktuelle Produkttests bestätigen zudem 
das einfache Handling von BRILLIANT 
EverGlow.* Dank seiner raffinierten Zu-

sammensetzung mit speziellen Füllern 
lässt sich das geschmeidige Submicron 
Universalkomposit leicht in Kavitäten 
aller Klassen einbringen. Es eignet sich 
für Front- wie Seitenzahnrestaurationen 
und kann bis zur Polymerisation in al-
ler Ruhe modelliert werden. Anwender 
loben unter anderem die gute Benetz-
barkeit und Modellierbarkeit: Dadurch 
haftet das formstabile Material hervor-
ragend an gebondeten Zahnoberflächen 
ohne am Modellierinstrument zu kle-
ben. Weit über 90% der Teilnehmer wa-
ren von der Farbintegration der gelegten 
Füllungen und von den ausgezeichneten 
Poliereigenschaften überzeugt. 

BRILLIANT EverGlow ist in schicken, 
ergonomischen 3g-Spritzen oder in 
der Darreichungsform Tips im Dental-
fachhandel erhältlich. Das vielseitige 
Füllungsmaterial gehört zu einer Reihe 
hochwertiger restaurativer Füllungsma-
terialien von COLTENE. Zum umfang-
reichen Sortiment zählt auch der neue, 
innovative CAD/CAM-Block BRILLIANT 
CRIOS, der ebenfalls aus flexiblem und 
abrasionsbeständigem Hochleistungs-
komposit besteht. 

* Quelle: Interne Daten COLTENE / DentalBarometer 
Testphase Dezember 2015 

info.de@coltene.com

Eine Farbpalette für alle Fälle. 
Universalkomposit BRILLIANT EverGlow jetzt auch mit 
Opakmassen

Effektives Farbmanagement,
brillante Ergebnisse
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Admira Fusion

VOCO GmbH · Anton-Flettner-Straße 1-3 · 27472 Cuxhaven · Deutschland · Tel. 04721-719-1111 · www.voco.de

DIE ERSTE KERAMIK ZUM FÜLLEN

• Das weltweit erste rein keramisch basierte Füllungsmaterial 

• Niedrigste Polymerisationsschrumpfung (1,25 Vol.-%) und besonders  
 niedriger Schrumpfungsstress**

• Inert, somit hoch biokompatibel und extrem farbstabil

• Für höchste Ansprüche im Front- und Seitenzahnbereich

• Hervorragendes Handling, einfache Hochglanzpolitur sowie  
	 hohe	Oberflächenhärte	garantieren	erstklassige	Langzeit-Resultate

• Mit allen konventionellen Bondings kompatibel

Die wahre Evolution!

Jetzt  
auch als Flow

Beachten Sie  

unsere aktuellen Angebote!*

* Alle aktuellen Angebote finden Sie unter www.voco.de oder sprechen Sie bitte Ihren VOCO-Außendienstmitarbeiter an. 
** im Vergleich zu herkömmlichen Füllungscomposites
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Amann Girrbach erweitert das Ceramill 
CAD/CAM-System um die Möglichkeit Hyb-
ridkeramik-Blöcke trocken zu fräsen. 

Die Trockenbearbeitung kann mit allen Ceramill 
Motion-Generationen sowie mit Ceramill Mikro 
erfolgen und wird mit hochpräzisen HD-Frästra-
tegien umgesetzt. Feinste Fissuren und mor-
phologische Detailausprägungen können somit 
direkt und ohne manuelle Nacharbeit maschi-
nenseitig realisiert werden. Kunden mit einer 
Ceramill Motion 2 mit Nass-Schleiffunktion er-
öffnen sich damit zukünftig zwei Bearbeitungs-
wege für keramikverstärkte Composite-Blöcke. 
Eigens für die Trockenbearbeitung entwickelte 
Frässtrategien sowie vier neue, diamantbe-
schichtete Fräser sorgen für hochpräzise Frä-
sergebnisse. Der Ceramill CAD/CAM-Fräser 
„Roto DMB DC“ ist in den Durchmessern 
2,5mm, 1,0mm, 0,6mm und 0,3mm verfügbar.
Für den maschinenseitigen Fräsprozess wird le-
diglich ein Adapter für den klassischen Ceramill 
Material 71er-Werkstückhalter benötigt. Ausge-
stattet mit drei Steckplätzen, wird der Adapter 
in den 71er-Werkstückhalter eingeschraubt und 
anschliessend wie gewohnt in Betrieb genom-
men. Für Materialien mit Sirona-Halter wird ein 
zusätzlicher Adapter benötigt.
In einem ersten Schritt sind seitens Amann 
Girrbach Shofu Block HC (mit AG-Halter) und 
GC CERASMART® sowie Yamakin KZR-CAD 
HR2 Block (beide mit CEREC®-Halter) für die 
Trockenbearbeitung freigegeben. Weitere Ma-
terialien befinden sich in Validierung.

Hochauflösende Scandaten, 
schnell und präzise – das liefert 
der vollautomatische Streifen-
lichtscanner Ceramill Map400 
jetzt auch bei Modellen oder Mo-
dellpaaren ohne Splitex-Kalibrie-
rung.

Für die Modellfixierung wurde eine 
Trägerplatte entwickelt, die eine 
Platzierung von Modellen aller Art 
im Ceramill Map400 ermöglicht. 
Mithilfe der Trägerplatte können 
Modellpaare durch ein Gummiband 
oder mit  speziell entwickelten Fi-
xierklemmen, welche eine beson-
ders stabile Fixierung des Modells 
gewährleisten, im Scanner platziert 
werden.

Ausgestattet mit hochsensiblen 
3D-Sensoren sorgt  der Ceramill 
Map400 für Scans mit bestechen-
der Präzision. Ein besonders gros-
ses Messfeld ermöglicht ein schnel-
les und effizientes Abtasten der 
Gipsmodelle mit nur 2 Achsen, was 
in sehr kurzen Scanzeiten resultiert. 
Ceramill Map400 verfügt über eine 

offene Schnittstelle, so dass Scans 
(STL-files) auch in andere CAD-Pro-
gramme geladen werden können.
Für bestehende  Ceramill Map400-
Kunden erfolgt die Erweiterung auf 
eine Splitex-unabhängige Modell-
fixierung als Software-Update, die 
dazugehörige Hardware kann als 
„Universal Model Scan Kit“ erwor-
ben werden.

Kontakt
Amann Girrbach AG
Herrschaftswiesen 1 
6842 Koblach/Austria
Fon +43 5523 62333-0 
austria@amanngirrbach.com
www.amanngirrbach.com

Trockenfräsen von Hybridkeramik-Blöcken
in HD-Qualität

Ceramill Map400 - jetzt auch für Modellscans 
ohne Splitex-Kalibrierung

Ceramill Mikrohalter

Amann Girrbach Modellscans

Ceramillgeräte sind 
exklusiv bei UNOR 
Labor-Service erhältlich.
Für Fragen zu Amann Girrbach-
Produkten stehen Ihnen das 
UNOR Labor-Service Team unter 
der Tel.-Nr. 044 732 34 34 gerne 
zur Verfügung.
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www.kenda-dental.com

Phone +423 388 23 11
KENDA AG

LI - 9490 VADUZ
PRINCIPALITY OF LIECHTENSTEIN

Doppelte Sicherheitsstufe.

GuttaFlow® bioseal

Bioaktives Versiegeln und Füllen.

Besuchen Sie uns an der Dental Messe Bern,  
09.06. - 11.06.2016 Halle 3.0, Stand A20

Stufe 1 (direkte Absicherung)   
Schutz schon beim Verfüllen, z. B. durch Bioaktivität bei 
möglicher Restfeuchtigkeit im Wurzelkanal

Stufe 2 (schlafende Absicherung)   
Regenerativer Schutz bei möglichem späteren  
Feuchtigkeitseintritt, z. B. durch Rissbildung u. Ä.

00
28

47

info.ch@coltene.com  |  www.coltene.com
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Die internationale Truppe von GC mit Präsident und CEO Makoto Nakao
präsentierte den IOS Scanner.

Bei Vita kam trotz Arbeit auch der 
Spass´nicht zu kurz.

KaVo: Selbst gute Fachberatung kann 
das Probeliegen nicht ersetzen.

Carestream: Wie immer kompetent in Sachen digitales 3D Röntgen (v.l.n.r.):
Sabine Friedlaender, Andreas Stratmann, Melanie Recker, Önder Sevim, Ingrid Köller,
Adrian Müller, Jörg Dudenhöfer

People // DENTAL BERN

Menschen im Mittelpunkt
Die Dental Bern dreht auf!

Gute Stimmung auf der Dental Bern 2016. Das dental journal hat Bilder - auch online
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Dema Dent präsentierte sich professionell mit frischen Ideen und exklusiven Produkten.

Sunstar wurde durch Oto Coubaneichvili und
Loek Blokker vertreten. 

Hannes Kramer von Coltène zeigte das Universalkomposit 
BRILLIANT EverGlow.

3M Schweiz: Claus Nüssle, Andrea Hammelmann, Thomas Krengel, Loredana Bächer, 
Bernd Betzold und Laslo Faith (v.l.n.r.).

Mathias Schmitter und Dürr Dental: 
Die perfekte Ehe.

Markus Blümli, Pierre Sauret, 
Stefan Krebs, Doris Göser  von 
Cendres+Metaux

DENTAL BERN // People
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Dirk Strohbach von Melag versprühte - 
wie immer - gute Laune.

Ultradent Products:  Tanja Bogenreiter präsentierte Opalescence Go.

Das Flexdentalteam Cathie, Christelle, 
Marie-Sophie, Jérémy beeindruckte mit 
einem aufwendigen Stand, Know-How 
und tollen exklusiven Produkten.

Therese Gubler (Ivoclar Vivadent) freute 
sich mit Daniel Spoerlé über die Messe.

Jackpot! Am Stand von KaVo konnte 
jeder sein Glück versuchen.

People // DENTAL BERN
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Das NSK Team von Sven Isele mit tatkräftiger Unterstützung aus 
Österreich. 

Reges Interesse auch an den Ständen und Produkten von Kaladent.Planmeca zeigte sich mit kompletter 
Produktpalette.

Bei VOCO konnte man das grosse Rad 
drehen

DentsplySirona: Maria Spadafora und Sabrina Golub (rechts). Der fesche Kerl 
im Hintergrund ist Felix Sedlak.

Die Ivoclar Vivadent Mannschaft auf der Dental Bern rund um Therese Gubler.

Wolfgang Purucker von Shofu mit der EyeSpecial C-II.

DENTAL BERN // People
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Starke Truppe von KaVo Schweiz

Lisa Kolbe von Dema Dent präsentierte fläsh: 
Bleaching Komplettset für die Praxis.

Michael Fluri (rechts) ist der gefragte Mann bei CuradenStefan Kaltenbach, Gründer von orangedental hat gut lachen.

Frisch gepresster Orangensaft. Das gab´s nur bei orangedental.

People // DENTAL BERN
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Sirona kam wieder mit zahlreichen Neuheiten im Gepäck nach Bern: Martin Deola (links) mit seinem Team.

Felix Sedlak mit Tamara Hinnen von 
Dentsply. 

Hager & Werken: Jörg Zensen mit Sabine 
Huttner .

Im Focus: Das Air-Flow Plus Pulver von EMS.

Die neue Intraoralkamera DocQdent gab 
es am Stand von Dieter Randel zu sehen.

Das Heraeus Kulzer Team am Stand von Kaladent (v.l.n.r.):
Michèle Antolini, Božica Andrašek, Attila Trägner und Dr. Philipp E. Schneider

DENTAL BERN // People
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V om 10. bis 12. März erlebten 
150 nationale wie internationale 
CEREC-Erprober und -Trainer die 

Arbeitsabläufe mit dem neuen CEREC 
SpeedFire-Ofen in Vorträgen und Hands-
on-Kursen.

Ende Februar präsentierte Dentsply 
Sirona CAD/CAM auf dem Midwinter 
Meeting in Chicago der Weltöffentlich-
keit den innovativen CEREC Zirconia 
Workflow, der erstmalig Restaurationen 
aus dem Hochleistungswerkstoff in ei-
ner Sitzung ermöglicht. 150 nationale 
wie auch internationale CEREC-Trainer 
und CEREC-affine Zahnärzte erhielten 
bei einem dreitägigen Workshop vom 
10. bis 12. März 2016 bei Dentsply Siro-
na in Bensheim exklusiv die Möglichkeit, 
diesen völlig neuen Prozess live zu erle-
ben. Durch das Programm führte Mike 

Erfahrene CEREC-Zahnärzte begrüssen Zirkonoxid für die Behand-
lung in nur einer Sitzung. Dentsply Sirona CAD/CAM präsentierte  
Meinungsführern der restaurativen Zahnheilkunde aus aller Welt 
exklusiv den neuen CEREC Zirconia Workflow in Bensheim.

Zirkon in einer Sitzung
Chairside-Lösungen mit Zirkonoxid

DiTolla, Clinical Director Dentsply Sirona 
CAD/CAM. 

CEREC Zirconia eignet sich 
für die Chairside-Herstellung

Roddy MacLeod, Vice President Den-
tal CAD/CAM Systems bei Dentsply 
Sirona, erläuterte den Teilnehmern den 
besonders kurzen Verarbeitungsprozess 
von CEREC Zirconia zu Vollkronen und 
Brücken in einer einzigen Sitzung. Der 
bei Zahnärzten aufgrund seiner hohen 
Biegebruchfestigkeit und Biokompatibi-
lität sehr beliebte Werkstoff, der zudem 
eine substanzschonende Präparation er-
möglicht, lässt sich jetzt zeitsparend tro-
ckenfräsen und anschliessend im neuen 
CEREC SpeedFire-Ofen in 10 bis 15 
Minuten sintern. „Der Zeitaufwand bei 

der Herstellung von Seitenzahnkronen 
aus CEREC Zirconia ist vergleichbar mit 
den bisher üblichen CEREC-Verfahren 
und kann somit genauso als Chairside-
Verfahren gelten“, erläutert Dr. Klaus 
Wiedhahn aus Buchholz.

In jeweils einem Hands-on-Kurs zur 
Fertigung einer Einzelkrone und einer 
Brücke konnten die Zahnärzte den kom-
pletten CEREC Zirconia Workflow durch-
laufen. „Das Erlernen des Workflows 
zur Herstellung von Vollzirkon-Restau-
rationen mit CEREC ist überhaupt nicht 
schwierig“, sagt Dr. Günter Fritzsche aus 
Hamburg, „die einzelnen Arbeitsschritte 
wie Sintern oder Glasieren werden auf 
dem Tablet angezeigt und können ganz 
einfach abgearbeitet werden“. 

Minimalinvasives Präparieren, 
konventionelles Zementieren

Als grossen Vorteil empfanden die Teil-
nehmer die monolithische Form der 
Restaurationen, da dadurch kein Risiko 
für Chipping besteht. „Dank der dünnen 
Wandstärken kann ich nun in der ruhigen 
Gewissheit minimalinvasiv präparieren. 
Die Oberflächengestaltung beim Frä-
sen ist überzeugend. Auch die Ränder 
lassen sich sehr gut ausarbeiten“, zeigt 
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CEREC ZIRCONIA

Das voreingefärbte transluzente Zir-
konoxid ist in 10 Farben in Anlehnung 
an den VITA Classic Shade Guide® er-
hältlich. Das Material wird vergrössert 
gefräst und anschliessend im neuen 
Sinterofen CEREC SpeedFire auf 
seine endgültige Grösse in extrem 
kurzer Zeit dichtgesintert: Der Sin-
terprozess benötigt für Kronen 10–15 
Minuten und für Brücken 25 Minu-
ten. Ein anschliessender Glasurbrand 
bringt die Restauration auf Hochglanz. 
Das übergrosse Schleifen fördert eine 
neue Dimension der Schleifgenauig-
keit, was zu fantastisch passgenauen 
Restaurationen führt. 

Der grösste Vorteil von CEREC 
Zirconia ist die hohe Biegebruchfes-
tigkeit des Materials. Es eignet sich 
sowohl für Einzelkronen als auch für 
kleine Brücken und lässt sich in dün-
nen Wandstärken verarbeiten. Da 
diese Restaurationen in einer mono-
lithischen Form hergestellt werden, 
besteht kein Risiko für Chipping. Ein 
weiterer Vorteil für den Behandler: 
Zirkonoxid kann konventionell zemen-
tiert werden. 

Der Arbeitsablauf ist einfach zu er-
lernen, da die CEREC Software 4.4.1 
den Zahnarzt durch den gesamten 
Prozess führt und sogar die Sinter- 
und Glasierinformationen an den Ofen 
übermittelt. Es ist keine Programmie-
rung des Ofens erforderlich – das wird 
alles automatisch von der Software 
übernommen.

Mit der Markteinführung von 
CEREC Zirconia sind jetzt alle CE-
REC-Schleif- und Fräseinheiten für 
Nass- und Trockenfräsen geeignet. 
Trockenfräsen verringert die gesamte 
Verarbeitungszeit für Zirkon und er-
möglicht, zusammen mit den kürzes-
ten Sinterzyklen der Welt, das Chairsi-
de-Verfahren. 

sich Dr. Peter Schneider aus Heidelberg 
begeistert. 

Ein weiteres Plus für den Behandler: 
Zirkonoxid kann konventionell zemen-
tiert werden. Auch die Farbauswahl 
passt zu den neuen Möglichkeiten: 
CEREC Zirconia ist ein voreingefärbtes 
transluzentes Zirkonoxid und in zehn 
Farben in Anlehnung an den VITA Clas-
sic Shade Guide® erhältlich. 

Hintergrundinformationen zu Voll-
zirkon als Teil des CEREC Material-
Portfolios lieferte Prof. Dr. Albert Mehl 
(Zürich), Leiter der Abteilung für compu-
tergestützte restaurative Zahnmedizin 
am Zentrum Zahn-, Mund- und Kiefer-
heilkunde der Universität Zürich. Rella 
Christensen (Provo, Utah, USA) präsen-
tierte darüber hinaus eine Studienüber-
sicht zu Vollzirkon – das Material ist gut 
erprobt und bewährt. CEREC-Erprober 
steuerten hierzu ihre ersten Erfahrun-
gen bei – Dr. Mike Skramstad (Orono, 
Minnesota, USA) ist einer von ihnen. 
Sein Credo: „Was wir dem Patienten 
einsetzen, muss auch in einigen Jahren 
noch funktionieren. Deshalb bin ich von 
monolithischen Kronen aus Zirkonoxid 
überzeugt.“

www.dentsplysirona.com
CEREC SpeedFire sintert 
Kronen in 10-15 Minuten.
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fläsh ist die neueste Entwicklung von WHITEsmile, basierend auf über 
20 Jahren Erfahrung in Zahnaufhellung „Made in Germany“.

fläsh - Neues Light
Whitening System

Zahnaufhellung

D as neue Light Whitening 
System kombiniert die 
neuartige fläsh Hochleis-

tungs-LED Lampe mit dem spe-
ziell darauf abgestimmten fläsh 
Light Whitening Gel mit aktivem 
Chlorophyll. Das Ergebnis sind 
hervorragende Aufhellungs-
ergebnisse bei sehr geringen 
Sensitivitäten. Das Easy Lock 
System erlaubt präzise Positio-
nierung vor dem Patientenmund. 
Der integrierte Farbtouchscreen 
bietet eine visuell geführte Be-
handlung für optimalen Behand-
lungserfolg. Die erreichten Auf-
hellungsstufen werden aus der 
Farbmessung vor und nach der 
Behandlung bestimmt. Abgerun-
det wird das System durch hilf-
reiches Zubehör wie neu entwi-
ckelte Lippenabhalter, Vitamin E 
Öl, fläsh Whitening Zahnpasta 
und After Whitening Mousse zur 
Remineralisierung.

Als Follow-up gibt es auch Home 
Whitening und Whitening Pens 
von fläsh. fläsh Produkte gibt es 
nur beim spezialisierten Zahn-
arzt.

Der erste Eindruck ist entschei-
dend: ein selbstbewusstes, ge-
winnendes Lächeln durch strah-
lend helle Zähne. Kein Problem 
– mit dem neuen fläsh System. 
Weitere Informationen finden 
Sie auf flaesh.com.

Exklusiv bei Dema Dent – Ver-
einbaren Sie noch heute einen 
unverbindlichen Demo-Termin in 
Ihrer Praxis und überzeugen Sie 
sich selbst von der Qualität von 
fläsh.

Dema Dent AG
Tel. +41 44 838 65 65
info@demadent.ch

News // DENTAL BERN

Made in Germany
since 1994

G-Premio Bond 
Neues Einkomponenten-
Universaladhäsiv

Viele Zahnärzte wünschen sich auch in der restau-
rativen Zahnheilkunde mehr Effizienz und Öko-

nomie für die Praxis. Dies lässt sich einerseits durch 
einen optimierten Workflow erreichen, andererseits 
durch Produktlösungen, die als Universallösung 
mehrere Eigenschaften in sich vereinen und so eine 
Vielzahl an Anwendungsmöglichkeiten bieten. Das 
japanische Unternehmen GC entspricht diesen An-
forderungen speziell in der Adhäsivtechnik mit dem 
neuen lichthärtenden Einkomponenten-Universalad-
häsiv G-Premio BOND: Es ist mit allen Ätzverfahren 
kompatibel und lässt sich über das direkte Bonding 
hinaus auch für Reparaturfälle sowie zur Behand-
lung von Überempfindlichkeit verwenden.
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DIGITALE ABFORMUNG

Wozu CAD/CAM?

Für Ihre Patienten – damit die herkömmliche 
Abdruck-Methode ein Ende hat.

Für lhr Labor – damit Präzision ausnahmslos der 
Standard ist.

Für Sie – damit Sie ganz einfach noch effektiver 
sind.

Wir wurden zwar nicht als Roboter geboren – aber 
wir haben die Präzision und Geschwindigkeit 
eines Roboterarms in diesem Scanner vereint.

CARESTREAM DENTAL.
FÜR SIE. GANZ EINFACH.

© Carestream Health, 2016. 865

Digitale Abformung - LIVE ERLEBEN an fol-
genden Terminen: 07.09.16 oder 16.11.16 
Anmeldung unter: +41 79 754 43 38 oder 
adrian.mueller@carestream.com 

865-Dental-Journal-Schweiz-CS3600-105x297+3_DE-v2.indd   1 5/31/16   8:28 AM

DENTAL BERN // Voco

Ästhetische Füllungen 
ohne Bonden! 

Ionolux® – Lichthärtendes Glasionomer-Füllungs-
material in der VOCO-Applikationskapsel

Ionolux ist ein lichthärtendes Glasionomer-Füllungs-
material in den VITA©-Farben A1, A2, A3, A3.5 und 
B1, das die Vorteile von Glasionomer-Material und 
Composite in sich vereint. So zeichnet sich Ionolux 
u.a. durch eine Abbindezeit aus, die vom Zahnarzt 
durch den Einsatz der Polymerisationslampe indivi-
duell gesteuert werden kann. 

Ionolux lässt sich schnell applizieren und sehr gut 
modellieren, ohne hierbei am Instrument zu kleben. 
Auch ist es ausgezeichnet an Kavitätenwände adap-
tierbar. Die Konditionierung der Zahnhartsubstanz 
vor der Füllungslegung ist mit Ionolux ebenso wenig 
notwendig wie die Verwendung eines abschliessend 
aufzutragenden Varnish. Die Polymerisationszeiten 
sind mit 20 Sekunden pro 2-mm-Schicht kurz und 
praxisgerecht. Ionolux ist einfach zu polieren, bio-
kompatibel und setzt Fluoride frei. 

Das bewährte Ionolux ist jetzt in der neuen, beson-
ders praktischen Applikationskapsel erhältlich. Diese 
zeichnet sich dadurch aus, dass hier kein Aktivator 
mehr benötigt wird. Mit Ionolux die kombinierten 
Vorteile von Glasionomer-Material und Composite 
einfach nutzen: füllen, polymerisieren, ausarbeiten, 
fertig!
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D er neue Intraoralscanner CS 3600 
von Carestream Dental macht die 
digitale Abdrucknahme so schnell, 

intelligent und problemlos wie nie zuvor. 
Selbst die Digitalisierung eines komplet-
ten Zahnbogens wird mit diesem High-
speed-Scanner der neuesten Generati-
on zum Kinderspiel. In Kombination mit 
dem Fernröntgen-System CS 8100SC 
und der Software CS Model ebnet der 
Imaging-Spezialist neben allgemeinen 
Zahnärzten speziell auch Kieferorthopä-
den den Weg zum digitalen Praxiswork-
flow. 

Der neue Intraoralscanner erstellt in 
Rekordzeit einen hochpräzisen digitalen 
Abdruck einzelner Zähne, eines Quad-
ranten oder des gesamten Zahnbogens. 
Der kontinuierliche Scan-Prozess macht 
die Aufnahme sehr einfach: fehlende 
Daten können dank des intelligenten 
Matchingsystems des CS 3600 jeder-

CS 3600 legt beim digitalen Abdruck „einen Zahn zu“.

Neu: Carestream  
Intraoralscanner CS 3600

So einfach wie nie zuvor – auch in der KFO

zeit völlig unkompliziert vervollständigt 
werden – ohne dass eine genaue Scan-
reihenfolge eingehalten werden muss. 
Patientenbewegungen gleicht der Scan-
ner mit der Software so spielend aus. 
Das Ergebnis sind HD-3D-Farb-Scans 
von herausragender Bildqualität und 
Detailreichtum. „Salopp gesagt: Der Be-
handler kann einfach drauflos scannen 
und sich sicher sein, dass die intelligen-
te Software und die präzise Scan-Tech-
nologie einen exakten digitalen Abdruck 
erstellen“, fasst Melanie Recker, Trade 
Marketing Managerin bei Carestream 
Dental, die Benefits des CS 3600 zu-
sammen. 

Perfekt für den  
täglichen Einsatz 

Die Ergonomie des CS 3600 ist auf den 
täglichen Einsatz ausgerichtet. So liegt 
der neue Highspeed-Scanner nicht nur 
gut in der Hand, sondern ermöglicht 
durch zwei verschiedene, jeweils auto-
klavierbare Mehrweg-Spitzen auch opti-
male Arbeitsbedingungen. Die normale 
Spitze eignet sich ideal zum Scannen 
der Frontzähne, während die kürzere 
Spitze besonders für das Scannen buk-
kaler, okklusaler Flächen und interappro-
ximaler Bereiche der Seitenzähne konzi-
piert wurde. 

Die Anwendung selbst ist denkbar 
einfach: Für ein optimales Scanergeb-
nis sind weder ein fester Abstand zum 
Zahnbogen noch Puder nötig. Die intu-
itive Benutzeroberfläche mit Schritt-für-
Schritt-Anleitung und animierten Übun-
gen vereinfacht die Umstellung auf den 
digitalen Workflow. Die Daten werden 
in den offenen *.stl und *.ply-Formaten 
ausgegeben. „Der CS 3600 macht ein-
fach Spass!“, bringt Melanie Recker die 

Erfahrungen der Pilot-Anwender auf den 
Punkt, und ergänzt: „Den Patienten blei-
ben Abformlöffel und -masse erspart, 
die Praxis muss nicht mehr mit verschie-
densten Materialien hantieren, das Mo-
dell und alle darauf aufbauenden Konst-
ruktionen können mit der Software CS 
Model digital erstellt werden – alle Be-
teiligten profitieren also von Zeiterspar-
nis und Komfort!“

 CS 3600, CS Model und CS 8100SC 
– Höhere Leistungsfähigkeit in der 
Kieferorthopädie: Aufbauend auf dem 
Anwender-Feedback des Vorgängers CS 
3500-Nutzer eignet sich das neue Mo-
dell aufgrund der hohen Scangeschwin-
digkeit und der intelligenten Scan-Tech-
nologie besonders für Behandler, die 
sehr häufig und sehr grosse Bereiche 
scannen, wie z.B. Kieferorthopäden. 
Besonders in Kombination mit der Soft-
ware CS Model und dem Fernröntgen-
gerät CS 8100SC birgt der CS 3600 
enormes Potential für die Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit von KFO-Praxen. 

Gipsmodelle gehören der 
Vergangenheit an

Kieferorthopäden und Labore können 
auf Basis der offenen Scandaten des 
CS 3600 im weiteren digitalen Workflow 
mit jeder beliebigen Software virtuelle 
Modelle oder Behandlungsapparaturen 
anfertigen. „Doch man muss nicht auf 
Drittanbieter zurückgreifen: Unsere Soft-
ware-Spezialisten haben mit CS Model 
ein leistungsfähiges, intuitiv bedienba-
res Programm entwickelt, das präzise 
digitale Modelle für kieferorthopädische 
Anwendungen binnen Minuten reali-
siert. Es können auch digitale Kopien 
bereits vorhandener physischer Modelle 
erstellt werden.“ Die mit CS Model er-

Melanie Recker, Trade Marke-
ting Managerin Carestream 
Dental.
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stellten digitalen Modelle können per 
Mausklick direkt an das Labor gesendet 
werden. Gipsmodelle werden dank CS 
Model überflüssig, vorhandene Modelle 
können digital archiviert und dann ent-
sorgt werden. Die Praxis profitiert von 
Platzersparnis und dem Verzicht auf zeit-
raubende Inventurverfahren. „CS Model 
maximiert die Produktivität, ermöglicht 
eine bessere Diagnosestellung für den 
Patienten, führt zu einer effektiveren 
Kommunikation und zu einem verbes-
serten Arbeitsablauf“, bringt Melanie 
Recker die Vorteile der Software auf den 
Punkt. 

CS 8100SC – Weltweites schnells-
tes Fernröntgensystem mit speziellem 
KFO-Modul: „In Kombination mit dem 
Fernröntgengerät CS 8100SC und CS 
Model ebnen wir Kieferorthopäden mit 
dem Intraoralscanner CS 3600 den di-
gitalen Workflow vom Abdruck bis zum 
Model“, erklärt Melanie Recker. „Für 
die Behandlungsplanung mit dem CS 
8100SC erledigt das KFO-Modul die 

automatische Durchzeichnung der di-
gitalen Fernröntgenaufnahme. Dann 
folgt die digitale Abformung mit dem CS 
3600. Im Anschluss erstellt die Software 
CS Model digitale 3D-Modelle“. Das 
weltweit schnellste Fernröntgen-Sys-
tem CS 8100SC gehört zu den kleinsten 
Fernröntgen-Geräte in seiner Kategorie. 
Die exklusive automatische Erkennung 
von orthodontischen Bezugsebenen 
sowie -punkten (Landmarks) durch die 
Software spart Zeit und integriert die 
kieferorthopädische Behandlungspla-
nung in den digitalen Workflow. Die 
Carestream Dental Imaging Software 
erkennt anatomische Strukturen und 
kann diese automatisch nachzeichnen. 
Mit einer Abdeckung der gängigsten 
Analysen (darunter McNamara, Ricketts, 
Steiner und Tweed) ermöglicht der 
Software-Editor eine individualisierte 
Anpassung der Bezugsebenen/-punkte 
und die Erstellung benutzerspezifischer 
Einstellungsvorlagen zur besseren Be-
handlungsplanung. Indem der Behand-

ler auch eigene Punkte definieren kann, 
behält er seine volle Flexibilität. 

Alle Möglichkeiten  
und Freiheiten 

„Mit der Einführung des Highspeed-Int-
raoralscanners CS 3600 ermöglichen wir 
also nicht einfach nur schnelleres, intel-
ligenteres und problemloses Scannen. 
Wir bieten insbesondere für Kieferortho-
päden einen komplett durchdachen digi-
talen Workflow“, betont Melanie Recker 
die symbiotischen Beziehungen der Ca-
restream Produkte CS 3600, CS 8100SC 
und CS Model. Dennoch bestimmt der 
Behandler mit diesem modularen of-
fenen System selbst, wie digital sein 
Workflow wird und kann jederzeit analo-
ge Technologien oder andere Anbieter in 
die einzelnen Arbeitsabläufe integrieren. 

Nähere Informationen unter:
www.carestreamdental.de
europedental@carestream.com

Der neue Intraoralscanner CS 
3600 - digitale Abdrucknahme 
so schnell, problemlos und 
intelligent wie nie zuvor. 

CS Model, ein leistungsfähiges, 
intuitiv bedienbares Programm, 
das präzise digitale Modelle für 
kieferorthopädische Anwendun-
gen binnen Minuten realisiert.

In Kombination mit dem Fernröntgengerät CS 
8100SC birgt der Scanner enormes Potential für 
die Erhöhung der Leistungsfähigkeit kieferortho-
pädischer Praxen.

Intraoralscanner // CAD/CAM
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D as benutzer- und patientenfreund-
liche System emittiert stimulierte 
elektromagnetische Strahlung 

mit einer Wellenlänge, die ideal durch 
Wasser absorbiert wird. Damit eröffnet 
AdvErL Evo vielfältige Therapieoptionen 
für verschiedene Indikationen – sei es 
bei parodontologischen oder komplexen 
endodontischen, implantologischen und 
oralchirurgischen Eingriffen. 

Der Er:YAG-Laser AdvErL Evo bie-
tet mit einer emittierten Strahlung der 
Wellenlänge von 2.940 nm alle Mög-
lichkeiten für eine präzise und scho-
nende Behandlung, denn die Wirkung 
der Strahlung beschränkt sich auf die 
Oberfläche des Gewebes, sodass die 
Energie nicht in tiefere Gewebeschich-
ten eindringt. Dies verhindert die Koagu-
lation des Gewebes und sorgt für eine 
gesunde Blutung, was eine schnellere 
Heilung begünstigt. Somit eröffnet Ad-
vErL Evo dem Patienten die Möglichkeit 
einer überaus sanften, nahezu schmerz-
freien Behandlung ohne Hitzeentwick-
lung und Vibrationen sowie ganz ohne 
Anästhesien. 

Konkrete Einsatzgebiete des Er:YAG-
Lasers sind beispielsweise die Ent-
fernung von nekrotischem Gewebe in 
Zahnfleischtaschen, die subgingivale 
Zahnsteinentfernung in der Parodon-
tologie, die Wurzelspitzenresektionen 
und die Entfernung von Zysten/Tumoren 

im chirurgischen Bereich sowie periim-
plantäre Behandlungen. Hierbei können 
nicht nur das entzündliche Gewebe 
selbst, sondern auch kontaminierte Be-
läge auf der Oberfläche des Implantats 
effektiv entfernt werden – und das ohne 
negative Auswirkungen auf die Osseo-
integration. 

Innovative Lösungen

Der Behandler profitiert von Innovatio-
nen, die die Behandlung ergonomischer 
und effizienter gestalten: Hierzu gehö-
ren eine Reihe hilfreicher Einzelkom-
ponenten, unter anderem das einzig-
artige, wie ein Scaler geformte AdvErL 
Evo Handstück. Dieses gewährleistet 
einen direkten Zugang und sorgt durch 
die schmale Applikationsspitze für eine 
optimale Sicht auf den Präparationsbe-
reich. Der praktische Schwenkarm und 
das flexible Lichtwellenleiterkabel re-
duzieren das Gewicht des Handstücks 
auf unter 50 g und erlauben so eine 
ausgesprochene Bewegungsfreiheit mit 
einer Spanne bis ca. 600 mm von der 
Handstückhalterung, deren Position der 
Behandler an seine individuellen Bedürf-
nisse anpassen kann (für eine bessere 
Infektionsprävention kann die Halterung 
zudem autoklaviert werden). 

Einzigartig sind auch die Tips des 
AdvErL Evo: Diese führen Wasser und 

Minimalinvasive Behandlungsformen sind in der heutigen Zahnheilkunde 
das Gebot der Stunde – gerade komplexe Eingriffe wie Wurzelkanal- oder 
Periimplantitis-Behandlungen verlangen nach schonenden Lösungen, 
kombiniert mit einer gleichzeitig präzisen und sicheren Arbeitswei-
se. Eine überaus vielseitige Option bietet Morita mit dem innovativen 
Er:YAG-Laser AdvErL Evo

Neuer Er:YAG-Laser 
vereint Vielseitigkeit 
und Effizienz

AdvErL Evo von Morita
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Luft direkt bis zur Applikationsspitze 
und somit exakt dahin, wo auch der 
Laserstrahl austritt – dadurch kann der 
Laser seine volle Wirkung direkt im Prä-
parationsbereich „entfalten“. Die Anzahl 
der verschiedenen Tips verdeutlicht 
die Vielseitigkeit dieses Er:YAG-Laser 
Systems von Morita. Insgesamt ste-
hen 21 Aufsätze zur Verfügung; unter 
anderem Standardspitzen, Kariesspit-
zen, Flachspitzen, Wurzelspitzen sowie 
Spitzen für die Parodontologie. Seit der 
Einführung von AdvErL Evo zur IDS 
2015 sind drei neue Tips hinzugekom-
men: PSM600T, R600T und CS600F. 
PSM600T wurde für die Behandlung 
von Zahnfleischtaschen entwickelt, 
welche für eine kontrollierte Bewegung 
in der Tasche sorgt und die Gefahr ei-
nes Spitzenbruchs auf ein Minimum 
verringert. Der Aufsatz R600T kommt 
speziell bei periimplantären Eingriffen 
zum Einsatz und erlaubt einen einfa-
chen Zugang von der Seite einer Kno-
chenkavität sowie der Implantatoberflä-
che. Damit ermöglicht dieser Tip eine 
effiziente Behandlung von Periimplanti-
tis sowie periimplantärer Mukositis und 
entfernt zudem infiziertes Granulations-
gewebe. CS600F wiederum ist neben 
der Entfernung von Hartgewebe – wie 
Zahn- und Knochensubstanz – auch bei 
Weichgewebe einsetzbar: Diese Spitze 
produziert einen feinen Sprühnebel und 

verhindert damit die Absorption durch 
eine dicke Wasserschicht. Gleichzeitig 
erzeugt sie eine dünne Wasserschicht 
für die Laserbestrahlung und gewähr-
leistet auf diese Weise neben einer 
besseren Sicht eine schnellere Ver-
dampfung und damit ein schnelleres 
Schneiden. 

Intuitive Benutzeroberfläche

Dem Anwender kommt auch das gross-
zügige Display entgegen: Dessen intu-
itive Benutzeroberfläche ist äusserst 
übersichtlich gestaltet und verfügt über 
insgesamt 20 vorprogrammierbare Ein-
stellungen, die sich schnell und komfor-
tabel abrufen lassen. Der Behandler hat 
die Möglichkeit, Anwenderprotokolle auf 
einem Flash-Memory-Stick zu speichern 
und einfach über eine USB-Schnittstelle 
auf einen Computer zu übertragen. Falls 
während der Behandlung ein Positions-
wechsel nötig sein sollte, lässt sich die 
kompakte Lasereinheit auch bequem 

manövrieren und von allen Seiten bedie-
nen. Die Installation von AdvErL Evo er-
folgt schnell und praktisch nach bewähr-
tem „Plug & Play“-Verfahren, denn alle 
für die Behandlung wichtigen Wasser- 
und Luftzufuhrsysteme sind bereits in 
das Gerät integriert – der Zahnarzt kann 
es einfach an die Steckdose anschlies-
sen und direkt in Betrieb nehmen. 

Mit dem Er:YAG-Laser AdvErL Evo 
stellt Morita seinen Anwendern aus den 
verschiedensten zahnmedizinischen Tä-
tigkeitsfeldern eine überaus vielseitige 
und komfortabel zu bedienende High-
End Lösung zur Seite, die ganz im Sinne 
minimalinvasiver Verfahren – gegenüber 
konventionellen Ansätzen – eine we-
sentlich komfortablere und schonende-
re Therapie bietet und somit Behandlern 
wie auch Patienten zugutekommt. 

Info und Kontakt:
www.morita.com/europe 
www.fdservices.ch

Komplexe Eingriffe 
wie Wurzelkanal- oder 
Periimplantitis-Be-
handlungen verlangen 
nach schonenden 
Lösungen. Hier spielen 
Laser ihre Vorzüge aus.

Flexdental Services SA

Route de la Corniche 1
1066 Epalinges
Telefon 021 907 67 01
Mobil 079 620 12 55
Fax 021 907 67 02
info@fdservices.ch
www.fdservices.ch
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I n der Gemeinschaftspraxis der Wahl-
ärzte Dr. Jacqueline Nistelberger und 
DDr. Miroslav Lenhardt wird zwar die 

gesamte Zahnmedizin geboten, aber un-
übersehbar liegt der Focus von Frau Dr. 
Nistelberger voll auf der Kinderzahnbe-
handlung und der Kieferorthopädie. Pra-
xen mit Spezialisierung auf Kinder sind 
selten in Österreich. Frau Dr. Nistelber-
ger besitzt als eine von vier Zahnärzten 
in Kärnten das Kinderzahnheilkundedip-
lom und ist die einzige Zahnärztin im Be-
zirk Wolfsberg mit dieser postgraduellen 
Zusatzausbildung. „Das Arbeiten mit 
Kindern macht mir unheimlich Spass. So 
war für mich schnell klar, dass ich mich 
in meiner Praxis auf die Kinderzahnbe-
handlung und Kieferorthopädie speziali-
siere“, hält sie fest.

Im Reich der Phantasie 

Dafür sind Ideenreichtum und Einfüh-
lungsvermögen gefordert, und das be-
ginnt schon beim Design der Praxis. Für 

Abenteuer Wartezone: 
Ab ins Wunderland!
�  K.K.

Flieg mit dem Wal ins
Wunderland der Träume

dental kids

Die lieben Kleinen – aber 
so herzig sie auch sein 
mögen, in der zahnärzt-
lichen Praxis kann man 
sich nicht sicher sein, was 
zuerst gezogen wird: der 
Zahn des Kindes oder 
der Nerv des Behandlers. 
Das muss nicht sein, wie 
die Gemeinschaftspraxis 
Dentalmed in Wolfsberg, 
Österreich, beweist. Hier 
reisen Kinder durch faszi-
nierende Welten und erle-
ben die Zahnmedizin als 
spannendes Abenteuer.

von Robert Simon

die Ausgestaltung war professionelle 
Hilfe gefragt, und diese fand man in 
der Firma Rooms, dessen Team unter 
der Leitung von GF Tarik Osmanagic 
seine Kreativität voll entfalten konnte. 
Ihr Ideenreichtum und der professionel-
le Umgang mit der Verarbeitung edler 
Materialien waren entscheidend für die 
erfolgreiche Umsetzung des Projektes. 

Und das Ergebnis ist wohl einzigartig: 
Schon beim Eintritt bekommen nicht nur 
Kinder grosse Augen - man befindet sich 
im Reich der Phantasie. Der weisse Co-
rian-Empfang fasziniert mit schwungvol-
len Linien und hinterleuchteten bunten 
Kreisen und wird von gezielt platzierten 
Lichtakzenten unterstützt. Bereits hier 
versprechen die „Heldenautomaten“ - 
umgebaute Kaugummiautomaten – eine 
Trophäe nach der erfolgreichen Zahnbe-
handlung. Ebenso ist die Glasvitrine mit 
Spielsachen ein weiterer Blickfang für 
Kinder.
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Dr. Jacqueline 
Nistelberger: 
Kinderzahn- 
behandlung aus 
Leidenschaft

Kariesfreie Kinder werden 
auf dem „Cavity free Tree“ 
verewigt

Die Kuschelhöhle 
verführt mit 

Videospielen

Lichtspiele und
Heldenautomaten

im Empfang
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Wartezone als Spielplatz

In der Wartezone gerät der Besuch 
endgültig zum Abenteuer: Eine kurvig 
geformte Sitzbank dient nicht nur zum 
Sitzen, es darf auch geklettert und ge-
rutscht werden. Auf der vollflächigen Ta-
pete zeigt ein Leuchtturm den Weg ins 
Wunderland wie eine schwebende In-
sel, Flugzeug und Heissluftballon laden 
zum Abheben ein, Kinderbücher zum 
Lesen und eine Schreibtafel zur Kreativi-
tät. Der Monitor bietet Kinderfilme und 
die hinterleuchtete Applikation an der 
Decke führt den Blick hinaus zum virtu-
ellen Wolkenhimmel. Eine Kuschelhöhle 
verführt mit Videospielen, „Bubbles“ - 
phantasievoll geformte Nischen in den 
Wänden - bergen Spiele und ein Bullau-
ge bringt den Betrachter einer aquaristi-
schen Wasserwelt näher.

Der Zahnputzraum neben der War-
tezone wird durch einen abenteuerlich 
geformten Zugang betreten, auch hier 
findet das Auge durch Form und Farbe 
viel Abwechslung.

Behandlungsräume

Milchglastüren mit kindlichen Applikati-
onen führen in die Behandlungsräume, 
wo man einen knallig grünen Behand-
lungsstuhl von Planmeca vorfindet, 
aber keinen Bohrer - das Arztgerät mit 
kleinen Stofftieren über den Antrieben 
verbirgt sich in einem alten Expeditions-
koffer. Damit geht es auf Safari nach Af-
rika oder man fliegt mit einem Wal über 
den Wolken. Oder man lässt sich über 
den Monitor an der Decke mit Filmen 
berieseln – je nach Laune und Bedarf 

eben. Und wenn sich bei der Kontrolle 
Kariesfreiheit gezeigt hat, dürfen sich 
die Kinder auf einem Blatt des „Cavity-
free Tree“ verewigen.

Kindliche Ansprache

Neben all diesen visuellen Ablenkun-
gen ist die Kommunikation mit dem 
Kind ein wesentlicher Faktor. Schon 
die richtige Wortwahl bei der Begrüs-
sung ist wichtig. Bei der Behandlung 
ist dann die hohe Schule der Interaktion 
gefragt: „Wir lenken die Kinder mit 
der Konfusionstechnik ab, erzählen 
skurrile Geschichten und reagieren 
völlig unerwartet und absurd 
auf Aussagen“, erklärt Frau Dr. 
Nistelberger ihre Strategie. 
„Andererseits können die 
Kinder in einem Spiel oder 
in einem Abenteuerfilm 
vertieft sein. Wir nutzen 
diese Eigenschaften, um ihre Konzent-
ration auf andere Dinge zu richten und 
lenken spielerisch von der Behandlung 
ab – sie wird zur Nebensache.“

Aber auch das Wording ist von ent-
scheidender Bedeutung. „Wir verwen-

den keine angsteinflössenden Begriffe. 
Ist eine Anästhesie nötig, wird der Zahn 
mit der Kugelrutsche schlafen gelegt. 
Und nicht der Bohrer kommt zum Ein-
satz, sondern der Besen kitzelt den 
Zahn. So gibt es unendlich viele Beispie-
le“, lacht sie.

Lachgas und Vollnarkose

Kann sich ein Kind schlecht entspannen, 
wird auch Lachgas eingesetzt. „Das 
Anwenden des Lachgas-Sauerstoff-

Gemisches wirkt euphorisierend 
und steigert das Kooperations-

vermögen der Kinder. Die Kin-
der bleiben ansprechbar 
und durch den Verlust 

des Zeitgefühls lässt es 
unangenehmere Behand-

lungsschritte vielfach leichter zu“, so 
Frau Dr. Nistelberger. Und weiter: „Bei 
fehlender Mitarbeit seitens des Kindes 
und Behandlungsbedarf bieten wir auch 
Sanierungen in Vollnarkose an. Hierfür 
steht uns ein äusserst erfahrenes Anäs-
thesistenteam zur Verfügung.“

Mit dem 
fliegenden 
Wal über den 
Wolken

Mehrseitig einsichtiges, 1100 Liter 
grosses Aquarium mit Bullauge  
in der Wartezone

Auch im Zahnputzraum gibt es viel 
Abwechslung durch Nischen mit 
Utensilien zur Zahnreinigung

Afrika Safari im 
Behandlungsraum, 
das Arztelement 
versteckt sich im 
Expeditionskoffer

Kinder // PRAXISDESIGN
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Unterstützung der Eltern

Besondere Aufmerksamkeit wird auch 
den Eltern gewidmet. Sie können unge-
wollt durch falsche Wortwahl oder fal-
sches Verhalten den Behandlungserfolg 
gefährden. „Die Eltern unterschätzen oft 
die Rolle des Milchzahngebisses und sie 
müssen richtig informiert werden: Das 
Stillen, der Schnuller, Ernährungsfehler 
und vieles mehr wird besprochen. Und 

sie unterschätzen die Bedeutung der 
Kinderzahnprophylaxe: Richtiges Zähne-
putzen bereits ab dem ersten Zahn ist 
eine Herausforderung – diesen Macht-
kampf müssen Eltern gewinnen. 

Wir unterstützen sie dabei, wenn der 
Arztbesuch früh genug erfolgt. Wir be-
schäftigen dafür speziell ausgebildete 
Prophylaxe-Assistentinnen.“

Konzeption, Planung, Entwurf und 
Umsetzung des Interior Designs

ROOMS – Atelier ARMW GmbH 
Tarik Osmanagic

Miegererstrasse 25 b
A-9065 Ebenthal / Österreich
Tel.: +43 / 463 / 264 679-0 
Mail: office@rooms.co.at
Web: www.rooms.co.at

Dentalmed Wolfsberg

Kontakt

Zahnärztliche Gemeinschaftspraxis 
Dr. Nistelberger & Dr. Lenhardt
A. Rikliweg 2, 9400 Wolfsberg 
Tel. 04352 / 514 51 10 
office@dentalmed.at

www.dentalmed.at

Wir fahren 
im Ballon 
durch die 
Lüfte

GC AUSTRIA GmbH
Tallak 124 · A-8103 Gratwein-Strassengel

Tel. +43.3124.54020 · Fax. +43.3124.54020.40
info@austria.gceurope.com
http://austria.gceurope.com

Swiss Offi ce
Bergstrasse 31c · CH-8890 Flums

Tel. +41.81.734.02.70 · Fax. +41.81.734.02.71
info@switzerland.gceurope.com
http://switzerland.gceurope.com
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Mehr Informationen dazu unter www.zoom.philips.ch  
oder telefonisch unter 0800 422 944 (kostenfrei aus  
dem Festnetz, Mobifunknetze können abweichen)

Shield_White_2013 

Version 1.1 – 25 October 2013

ZOOM  
Zahnaufhellung  
für zu Hause
So einzigartig wie Ihre Patienten

  DayWhite ACP mit 6 % H
2
0

2
, NiteWhite ACP  

mit 10% oder 16% Carbamid Peroxid

   Einzigartige Formel mit amorphen  
Calciumphospat (ACP) stärkt den Zahn

  Keine kühle Lagerung mehr notwendig

  Unterstützung Ihrer Praxis dank  
kostenlosem Marketing Material

  Unterschiedliche Verpackungs- 
grössen zu attraktiven Preisen

Endo-Behandlung eines Eisbären sorgt für Furore im Interne

Cooler Patient
Bärige Endo auf YouTube

A uf den einschlägigen Online-
Videoportalen werden zahnärzt-
liche Behandlungsvideos eher 

selten angeklickt. Die Wurzelkanalbe-
handlungen von Lars, Vater des welt-
berühmten Eisbären Knut, hingegen 
verschlagen selbst gestandenen Endo-
Experten die Sprache. Erstmals doku-
mentiert der Schweizer Dentalspezia-
list COLTENE live die Versorgung einer 
beidseitigen Pulpanekrose am grössten 
lebenden Landraubtier der Erde.

Ort des Geschehens ist der dänische 
Zoo in Aalborg, in dem Lars seit Anfang 
2015 lebt. Operiert wurde das rund 400 
kg schwere Tier unter freiem Himmel 
auf einem improvisierten OP-Tisch aus 
Europalletten. Trotz des Einsatzes von 
120 mm langer veterinärmedizinischer 
Spezialfeilen ermöglichte erst eine zwei-
te Öffnung mesial wenige Millimeter 
oberhalb der Gingiva den Zugang zum 
jeweiligen Apex. 
Zur Schaffung einer dauerhaften zuver-
lässigen Füllung wurde GuttaFlow bio-
seal eingesetzt. Das neue innovative 
3-in-1-Obturationsmaterial kombiniert 
Sealer mit Guttapercha-Pulver und Bio-
keramik für eine hohe Dichtigkeit. Von 
der kurzen Verarbeitungszeit von 10 bis 

maximal 15 Minuten profitieren Kin-
der, ältere Menschen oder Patienten 
mit Phobien genauso wie narkotisierte 
Grosstiere. Zudem unterstützt das bio-
aktive Material regenerative Prozesse 
des Zahns. Nach dem Aushärten bilden 
sich sogenannte Hydroxylapatitkristal-
le an der Oberfläche, die einerseits die 
Adhäsion verbessern, andererseits die 
Regeneration von Knochen- und Dentin-
gewebe anregen.

Unter dem Titel „Endo Treatment Polar 
Bear Lars, COLTENE 2015“ können in-
teressierte Zahnärzte seit Kurzem die 
komplette Live-Dokumentation beider 
Wurzelkanalbehandlungen auf YouTube 
anschauen. Unter anderem rückten so-
gar dänische TV-Sender und Tageszei-
tungen an, um über die Versorgung des 
beliebten Zoobewohners zu berichten. 
Der spektakuläre Clip ist bereits der 
Renner unter Endo-Experten und ver-
breitet sich viral von Praxis zu Praxis, 
nicht zuletzt aufgrund des cleveren Ma-
terialeinsatzes während der Operation, 
der durchaus nachahmenswert ist. 

„Egal, ob DGET-Tagung oder interna-
tionales Key Opinion Leader Meeting 
– mittlerweile werden wir regelmässig 

auf unseren aussergewöhnlichen Fall 
angesprochen“, so Dr. Barbara Mül-
ler, Manager Business Unit COLTE-
NE ENDO. „Endo-Spezialisten suchen 
ständig nach innovativen Lösungen und 
Operationsmethoden. Der kreative Ein-
satz des richtigen Arbeitsmaterials spart 
im Behandlungsalltag jede Menge Zeit 
und trägt wesentlich zum Erfolg eines 
endodontischen Eingriffs bei.“

Clevere Behandlungshilfen für kühle 
Köpfe Der Schweizer Dentalspezialist 
COLTENE versorgt den ENDO-Fach-
mann genau wie Einsteiger mit dem 
gesamten, optimal aufeinander abge-
stimmten Behandlungs-Equipment, von 
der Aufbereitung bis zur Obturation.
Regelmässige Schulungen und Work-
shops informieren über das optimale 
Handling und helfen dem Zahnarzt mit 
jeder Menge praktischer Tipps und An-
wendungstricks. Dank Lars wird so man-
cher Zahnarzt bei der Frage nach einem 
innovativen Schweizer Dentalspezialis-
ten sicher künftig auch an „COOL“TENE 
denken. Die Plüschtierabbilder des tap-
feren Eisbären werden spätestens auf 
den diesjährigen Herbstmessen wieder 
das absolute Kultsouvenir darstellen.

Fans des knuddeligen Eisbären können 
übrigens beruhigt sein: Das imposante 
Tier hat beide Operationen gut über-
standen. „Lars zeigt bereits wieder nor-
males Kauverhalten“, freut sich Dr. Han-
ne Kortegaard, leitende Tierärztin am 
Institut für Veterinärmedizin und Tierkun-
de an der Universität Kopenhagen, über 
die vielversprechende Prognose ihres 
prominenten Patienten. „Zahnproble-
me von Wildtieren werden leider häufig 
übersehen. Dabei kann dentalmedizi-
nisch geschultes Zoopersonal den Tie-
ren durch rechtzeitiges Eingreifen viel 
Leid ersparen.“

Anbei der QR Code zum 
direkten Zugang auf You-
Tube:

www.youtube.com/
watch?v=l0DEoghvZKs
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Der technische Raum erfordert be-
sondere Aufmerksamkeit, denn der 
einwandfreie Betrieb Ihrer zahnmedi-
zinischen Ausrüstungen hängt von den 
Geräten ab, die in ihm untergebracht 
sind.

Bemerkungen und Grund-
regeln für den technischen 
Raum

Temperatur:	 Die ideale Umge-
bungstemperatur bewegt sich in einem 
Bereich von +5 °C bis +35 °C.

Umgewandelte Energie:	 Rund 70 
% der von Ihren elektrischen Geräten 
(Saugpumpe, Amalgamabscheider und 
Kompressor) verbrauchten elektrischen 
Energie werden in Wärme umgesetzt 
und an die Umgebung abgegeben.

Lüftung:	Nach Abklärung der Leistung 
der Geräte bestimmen wir anhand von 
Kalkulationen den Typ der benötigten 
Anlage für den Luftabzug und die Frisch-
luftzufuhr, damit eine optimale Tempera-
tur in Ihrem technischen Raum gewähr-
leistet ist.

Abluft:	 Die Abluft, das heisst die 
Luft, die aus dem Mund Ihrer Patienten 
strömt, wird über die Saugpumpe ab-
transportiert und muss zwingend nach 
draussen befördert (d. h. an die Aussen-
luft abgegeben) werden.

Druckluft:	 Der Kompressor 
muss ölfrei und mit einem Wasserab-

scheider für die konstante Entfeuchtung 
der Druckluft ausgestattet sein.

Teure Fehler

Werden diese Regeln nicht eingehalten 
oder ignoriert, hat dies oft unangeneh-
me Störungsausfälle und auch finanziel-
le Konsequenzen zur Folge.
Die Geräte werden zu hohen Temperatu-
ren ausgesetzt (vom Hersteller definier-
te Betriebsbedingungen), was ihren Al-
terungsprozess beschleunigt und einen 
vorzeitigen Austausch unabwendbar 
macht.
Werden die defekten Ausrüstungen 
zudem unter denselben Bedingungen 
durch neue ersetzt (also ohne Gewähr-
leistung der Temperaturregulierung), 
werden auch diese wieder vorzeitig aus-
gewechselt werden müssen.

Risiko einer bakteriellen Kon-
tamination

Wird die Abluft nicht an die Aussenluft 
abgegeben, gibt es zwei Szenarien:

1.	 Der technische Raum befindet 
sich in der Zahnarztpraxis. Die 
Saugpumpe wird zur „Bakteri-
enschleuder“ und die Bakterien 
werden von allen sich in der Zahn-
arztpraxis aufhaltenden Personen 
eingeatmet.

2.	 Der Kompressor befindet sich im 
technischen Raum. Der Kompres-
sor saugt die Abluft an und trans-
portiert die Bakterien über den 
Luftspray der Instrumente und der 

Der „technischer Raum“ oder „Maschinenraum“, in dem die Saugpumpe, der 
Amalgamabscheider und der Kompressor der Zahnarztpraxis untergebracht sind, 
wird allzu oft vernachlässigt.

Das Herz ihrer Zahnarztpraxis 
verdient volle Aufmerksamkeit

Oft vergessen, selten gelüftet

Spritzen in den Mund der Patien-
ten.

Unabhängig vom Pumpentyp (unter 
Ausnahme der hauptsächlich in den 
USA verwendeten Wasserringpumpe) 
muss die Abluft immer an die Aussen-
luft abgegeben werden, in erster Linie 
aus Hygienegründen (Bakterien), aber 
auch aus Komfortgründen (anhaltende 
schlechte Gerüche) und für die Aufrecht-
erhaltung einer optimalen Lufttempera-
tur -und -feuchtigkeit (die Abluft ist heiss 
und feucht). 
Die Verwendung eines HEPA-Filters 
der Klasse H14 löst zwar das Problem 
der Bakterien, nicht aber jenes der Luft-
feuchtigkeit und einer zu hohen Tempe-
ratur.

Saubere, trockene Luft

Vergewissern Sie sich nebst der Einhal-
tung der Installationsbedingungen, dass 
Ihr Kompressor die folgenden Kriterien 
erfüllt:

1.	 Ölfrei
	 Zusätzlich zur Tatsache, dass in der 

Druckluft vorhandene Ölpartikel 
ein Kontaminationsrisiko bergen, 
können sie auch Probleme bei der 
Haftung von Füllungsmaterial her-
vorrufen.

2.	 Vorhandensein eines Wasserab-
scheiders (Trockenluft)

	 Ohne Wasserabscheider kann 
das in der Druckluft vorhandene 
Wasser, wie bereits weiter oben 
erwähnt, zu einer Kontamination, 
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aber auch zu einer Beeinträchti-
gung durch Oxidation der pneuma-
tischen Elemente Ihrer zahnmedizi-
nischen Ausrüstungen führen.

3.	 Antibakterielle Beschichtung des 
Behälters

	 Diese Schutzschicht beugt einer 
Kontamination durch den Behälter
inhalt vor und verhindert die Korro-
sion, um eine maximale Sicherheit 
sicherzustellen (*siehe technische 
Daten des Herstellers).

Was man Ihnen auch sagen mag: Es gibt 
keinen einfachen Filter, der das Wasser 
oder Öl daran hindern könnte, in Ihre 
zahnmedizinischen Ausrüstungen und in 
den Mund Ihrer Patienten zu gelangen.
Vergessen Sie nicht, die verschiedenen 
Ansaug- und Entfeuchtungsfilter jährlich 
bzw. gemäss Herstellerangaben auszu-
tauschen.

Technische Lösungen

Es gibt zahlreiche Lösungen, um Ihre 
Zahnarztpraxis mit Druckluft zu versor-
gen und Luft abzusaugen:
Einzelgeräte oder Gerätegruppen, in der 
Praxis, im Behandlungsraum oder in ei-
nem Nebenraum, im Ober- oder Unter-
geschoss, aber stets unter Einhaltung 
derselben Installationsbedingungen.
Wenn es die Grösse Ihres technischen 
Raumes erlaubt, ziehen Sie immer die 
Installation von Einzelgeräten einem in 
einem Schrank untergebrachten „Kom-
bisystem“ (beispielsweise „PTS – Pow-

er Tower Silence“ von Dürr-Dental oder 
„Blok-Jet Silent2“ von CATTANI) vor, 
auch wenn es Ihnen vom Verkäufer 
wärmstens empfohlen wird ...
Schranksysteme sind laut den Herstel-
lern für den Fall vorgesehen, „wenn 
weder Keller noch Maschinenraum vor-
handen sind.“
Wir stellen jedoch viel zu oft fest, dass 
Schranksysteme auch ausserhalb des 
von den Herstellern vorgesehenen 
Zwecks installiert werden.

Die Gründe dafür liegen auf der Hand:

-	 Hohe Kosten für den Kunden: ca. 
+30 %

-	 Einfache Installation: Ein einziger 
Bausatz

-	 Schalldämpfung? Es ist viel günsti-
ger und viel effizienter, die Öffnun-
gen mit PU-Schaumstoffplatten zu 
isolieren. 

Jedem technischen Raum 
seine Lösung

Wenn die Lüftung eines technischen 
Raumes schlecht oder gar nicht ange-
gangen wurde, kann auch im Nachhin-
ein eine Lösung umgesetzt werden.
Anhand eines Besuches in Ihrer Zahn-
arztpraxis kann der Techniker die beste 
Lösung ausarbeiten.

Vorher: PTS 200 vollständig zerstört: 
keine Lüftung, keine Ableitung der 
Abluft ins Freie.

Vorher: Technischer Raum ohne jegli-
che Lüftung - der Kompressor nahm 
direkt die Abluft der Saugpumpe auf, 
Kompressor ausser Betrieb, Saugfil-
ter mit "Isolierschaumstoff" gesättigt.

Nachher: Anlage im selben Raum mit 
geregelter Lüftung, Frischlufteingang, 
Abluftausgang, 6-Zylinder-Kompres-
sor mit zwei Wasserabscheidern, 
zentralisierter Saugpumpe mit Amal-
gamabscheider und Schalldämmung

Nachher: Drei Mauerdurchbrüche für 
Luftabzug, Lufteingang und Abluft-
ausgang, dazu Installation einer PTS 
200 (einzige Möglichkeit in diesem 
Fall).

Flexdental Services SA

Route de la Corniche 1
1066 Epalinges
Telefon 021 907 67 01
Mobil 079 620 12 55
Fax 021 907 67 02
info@fdservices.ch
www.fdservices.ch
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D ie Zähne wurden zunächst mittels 
Kofferdam isoliert (Abb. 2). Das 
ist eine entscheidende Voraus-

setzung für den Erfolg des folgenden 
Klebeverfahrens. Der Kofferdam macht 
es auch einfacher die Qualität des zu 
verbindenden Gewebes , zu bewerten 
und die Präparation in bestmöglicher 
Weise zu finieren. Zur Präparation der 
Zähne (Abb. 3) wurde das gesamte in-
fizierte Gewebe, das bei den vorherigen 
restaurativen Massnahmen übrigge-
blieben war, entfernt und die Kavitäten-
ränder wurden mit einem Instrument, 
mit kleiner Korngrösse finiert. Damit 
befand sich die Restzahnsubstanz in 
einem optimalen Zustand für das Hyb-
ridisierungsverfahren. Nach der Durch-
führung des Klebeverfahrens mit einem 
dreistufigen Bonding-System wurde die 
Farbe Dark Dentin (DD) des Composite-
Systems Essentia verwendet, um die 
Dentinstruktur aufzubauen (Abb. 4). Da-
bei wurde das Tri-laminar Modell ange-
wendet: konkaves Dentin und konvexer 
Zahnschmelz.

Mit GC Essentia direkte, 
adhäsive Restaurationen
vereinfachen

Klinisches Fallbeispiel

von Dr. Gianfranco Politano, Italien

Ein Patient kam wegen Schmerzen beim Verzehr von süssen 
Lebensmitteln in meine Praxis, nachdem bei ihm kurz zuvor 
(weniger als sechs Monate) zwei adhäsive Restaurationen 
durchgeführt wurden (Abb. 1). Nach der klinischen Prüfung 
stellte sich heraus, dass die Schmerzen wahrscheinlich durch 
Randspalten zwischen Zahn 36 und 37 verursacht wurden. Da-
her wurde beschlossen, beide Restaurationen zu ersetzen und 
dabei das neue Composite von GC, Essentia, zu verwenden.

Abb. 1 Ausgangssituation. Der Pa-
tient klagt über Schmerzen, offen-
sichtlich wegen Problemen mit den 
Rändern der vorhandenen Restaura-
tionen.

Abb. 2 Isolierung mithilfe eines Kof-
ferdams. Dies ist ein entscheidender 
Schritt, um den Erfolg des Klebever-
fahrens sicherzustellen.

Abb. 3 Kavitätenpräparation. Ge-
samtes befallenes Gewebe wurden 
entfernt.

Mit GC Essentia direkte adhäsive Res-
taurationen vereinfachen
Durch die einfache Handhabung und die 
Verwendung einer einzigen Masse ist 
Essentia Dark Dentin mit seiner hohen 
Farbsättigung die perfekte Lösung, um 
Dentin im Seitenzahnbereich zu erset-
zen. In Kombination mit Essentia Light 
Enamel verleiht es jeder Restauration 
im Seitenzahnbereich einen sehr natür-
lichen Effekt.

Damit besteht nicht mehr die Qual der 
Wahl beim Aussuchen des richtigen 
Farbtons und der Opazität der Compo-
site-Massen für einen Beschichtungs-
vorgang im Seitenzahnbereich. Wie in 
Abb. 5 zu sehen ist, verleiht der Aufbau 
aus der Farbe Dark Dentin der darüber-
liegenden Schicht von achromatischem
Zahnschmelz Chroma. Die Light-Ena-
mel-Masse ist in der Lage, in Abhängig-
keit von der Stärke der Schichtung, die 
Art und Weise anzupassen, wie dieses 
Chroma übertragen wird. Die gesamte 
Zahnanatomie wurde mittels „sukzessi-
ver Zahnhöcker-Schichttechnik“ reprodu-

Fallbeispiel // GC ESSENTIA
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Abb. 6 Polymerisation der endgülti-
gen Restauration durch eine Schicht 
Glyzeringel, um die sauerstoffinhibie-
rende Schicht zu entfernen.

Abb. 7 Problemloser Poliervorgang in 
zwei Schritten: erst Gummikelch,
dann Prophylaxepolierer.

Abb. 8 Die fertiggestellten Restaura-
tionen nach Entfernung des Koffer-
dams.

Abb. 4 Dentinaufbau mit Essentia 
Dark Dentin (DD). Schaffung einer 
konkaven Struktur.

Abb. 9 Die vestibuläre Ansicht zeigt 
eine sehr natürliche Integration.

Abb. 5 Vestibuläre Ansicht. Sie zeigt 
die Übertragung der Farbintensität 
zwischen den Schichten Dark Dentin 
und Light Enamel.

Abb. 10 Kontrolluntersuchung nach 
zehn Tagen, mit einem funktional und
ästhetisch äusserst zufriedenstellen-
dem Ergebnis.

ziert und mit einer Schicht Light Enamel 
LE abgeschlossen.

Zur Erleichterung der abschliessenden 
Polierstufen wird empfohlen, die sauer-
stoffinhibierende Schicht auf der Ober-
fläche der Composite-Restaurationen zu 
entfernen. Zu diesem Zweck trage ich 
gern GC Gradia Air Barrier auf die ge-
samte Oberfläche der Restauration auf 
und polymerisiere das Composite unter 
dieser Glyzerinschicht noch einmal 40 
Sekunden lang (Abb. 6).

Meiner Meinung nach ist es mit Essen-
tia sehr leicht, auf einfache Weise, eine 
schön polierte Oberfläche zu erzielen. 
Das Composite wurde entwickelt, um 
den Poliervorgang zu vereinfachen, 
denn in den Zahnschmelzfarben kommt
ultrafeines Füllmaterial zum Einsatz, und 
das fällt beim Polieren ins Auge: Ein ein-
facher Gummikelch für Composites und 
ein Prophylaxepolierer (Abb. 7) reichen 
aus, um einen langanhaltenden Glanz 
zu erzielen und für ein natürliches Aus-
sehen der Restaurationen zu sorgen. 
Dank der guten Polierbarkeit des Ma-
terials fällt es leichter, rasch eine sehr 
glatte Oberfläche zu erzielen, was auch 
Plaqueansammlungen und potenziellen 
Sekundärkaries vorbeugt. Nach dem 
Entfernen des Kofferdams kann bereits 
eine gute Erstintegration der Restaura-
tion festgestellt werden (Abb. 8 und 9). 
Was am wichtigsten ist: Dieses sehr 
natürliche und ästhetische Ergebnis 
wurde durch Verwendung von nur zwei 
verschiedenen Massen erreicht – einmal 
Dentin (DD) und einmal Zahnschmelz 
(LE). Darin zeigt sich, dass es möglich 
ist, eine mimetische Restauration zu er-
reichen, ohne komplexe und zeitrauben-
de Schichttechniken vornehmen zu müs-
sen. Das ist ein Segen für Anwender, 
denn damit lässt sich das Schichtverfah-
ren deutlich beschleunigen und Sie ha-
ben mehr Zeit für andere entscheiden-
de Schritte wie das Adhäsivverfahren. 
Gleichzeitig kann der Zahnarzt dadurch 
den Zeitaufwand für das Erstellen einer 
Restauration minimieren und so die mit 
dieser Behandlung verbundenen Kosten 
optimieren.

Nach zehn Tagen kam der Patient zur 
Kontrolluntersuchung (Abb. 10). Er war 
sowohl mit der Funktionalität (keine 
Schmerzen, keine Beschwerden) als 
auch mit der Ästhetik sehr zufrieden.
Die farbliche Anpassung an die natür-
liche Zahnfarbe wurde auf einfachste 
Weise erzielt, durch zwei Farben: 

Was kann ich von einem Composite-
System mehr verlangen?

Dr. Gianfranco Politano, DDM, MSC

Gianfranco Politano wurde 1971 in Crotone, Italien, 
geboren. Er machte seinen Abschluss an der zahn-
medizinischen Fakultät der Universität Modena in
Norditalien. Gründungsmitglied der Bio-Emulation-
Gruppe zusammen mit Dr. P. Bazos und Dr. J.T. Gu-
adix. Aktives Mitglied von S.I.D.O.C.: Italienische
Gesellschaft für konservierende Zahlheilkunde. Ak-
tives Mitglied im Warm Gutta-Percha Study

Club. Gianfranco lebt und arbeitet in Rom, in der 
Praxis „Studio Calesini – Roma“.

Sein primäres Interesse gilt der adhäsiven, restau-
rativen Zahnheilkunde und der Endodontie. Er hält 
international Vorträge und hat verschiedene Arti-
kel über restaurative Zahnheilkunde veröffentlicht.
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N un kommen wir auch im Bereich der KFO in einer voll 
digitalisierten Welt an, da nicht nur die Anforderun-
gen an Präzision in der Herstellung von kieferortho-

pädischen Apparaturen steigen, sondern der Anspruch auf 
Genauigkeit, Schnelligkeit und virtuelle Animation wächst, 
angetrieben von der heutigen Generation von Patienten, die 
mit Smartphones und Animationen aufwachsen. Für unse-
re jungen Patienten ist der Einsatz von Computern, digitalen 
Bildern und Behandlungsanimationen eine Selbstverständlich-
keit. Diese Mechanismen können und müssen bald auch aus 
forensischen Gründen in der KFO Einzug finden.

Warum Intraoralscanner?  
Warum 3M True Definition?

Für unsere Praxis war 2015 klar, dass die Digitalisierung vor 
der rein kieferorthopädischen Praxis nicht Halt machen wird, 
da auch die Krankenkassen beginnen, digitale Modelle von 
niedergelassenen Kieferorthopäden anzufordern. Wir haben 
die Anschaffung eines Modellscanners und eines intraoralen 
Scanners abgewogen. Vorerst haben wir uns auf die Suche 
nach einem passenden Intraoralscanner gemacht, da uns 
dies eine Erleichterung und Beschleunigung der Arbeitsabläu-
fe in der KFO versprach. Nach genauer Marktanalyse haben 
wir uns aufgrund der hohen Genauigkeit (nur 0,1 Prozent Ge-
nauigkeitsfehler bei einem Ganzkieferscan) und des zurzeit 
kleinsten Scankopfes für den 3M True Definition Oralscanner 
(Abb.1) entschieden. Einen weiteren Vorteil sahen wir in der 
kabellosen Einbindung über W-LAN in unser Netzwerk und in 
der freien Wahlmöglichkeit zwischen geschlossenen bzw. of-
fenen Workflows. Bei der geschlossenen Übertragung werden 
die Scandaten direkt vom Scanner über sichere Verbindungen 
(Trusted Connections) an verschiedene Empfänger übertra-
gen. Voreingestellt als Empfänger sind hier Invisalign, das TMP 
Center (Abb. 2) für Incognito Apparaturen bzw. andere 3M La-
bore. Die Empfängerliste lässt sich aber auf selbst gewählte 
Kooperationslabore, wie zum Beispiel CA-Digital ausweiten.

Beim offenem Workflow kann man die STL Dateien von 
einer Cloud basierenden Datenbank (3M Connection Center) 
herunterladen und frei weiterverarbeiten, beispielsweise im 
OnyxCeph.

Intraoralscanner 
und digitalisierter 
Workflow 
in der KFO

3M™ True Definition Scanner

von DDr. Andrea Borbely, Wien

Digitale Scanner haben in den letzten Jahren 
vermehrt ihre Einsatzbereiche in der Zahn
medizin gefunden und werden hier seit Jahren 
für präzise Abformungen und die Herstellung 
von exakten prothetischen Arbeiten genutzt. 
Nur der Bereich der Kieferorthopädie hinkte 
ein wenig hinterher.

DDr. Andrea Borbely

Kontakt

mail@zahnzauber.at
www.zahnzauber.at

Abb. 1: Der 3M True Definiti-
on Scanner
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Als Nachteil schien uns anfänglich die obligatorische Anwen-
dung des Puders umständlich, doch stellte sich nach der ers-
ten Demonstration heraus, dass dies nicht vergleichbar ist mit 
dem Einsatz von Puder bei anderen Produkten. Um das richti-
ge Scanner-Model zu finden, wurde mit mehreren Herstellern 
ein Reality Check vereinbart - das heisst ein Patient sollte vor 
Ort in unserer Praxis gescannt werden, damit wir den tatsäch-
lichen Zeitaufwand und die Handhabung lebensnah beurteilen 
konnten. Dies war für die Trainerin von 3M keine Herausfor-
derung und Sie demonstrierte mit Leichtigkeit einen Scan an 
einer Angstpatientin, für die eine Präzisionsabformung für eine 
linguale Incognito Apparatur unvorstellbar war. Die Dame hatte 
Angst vor allen Gegenständen und Materialien, die zur oralen 
Untersuchung und Analyse benötigt werden. Weder Puder 
(sensorisch für den Patienten kaum wahrnehmbar) noch der 
Scankopf führten zu Würgreizung. Sehr hilfreich war auch die 
Möglichkeit, jederzeit eine kleine Pause machen zu können, 
was bei einer herkömmlichen Abformung unmöglich ist. 

Die Einführungsschulung dauerte einen Vormittag und hier 
lernten unsere Assistentinnen den richtigen Scanpfad und den 
Workflow mit dem Oralscanner. Die Lernkurve ist steil und der 
Umgang mit dem Hand-Scankopf und die Auge-Bildschirm-
Koordination ist für unsere jungen, Smartphone-affinen Assis-
tentinnen keine Herausforderung und dauert heute pro Kiefer 
zwischen 3 und 5 Minuten. Im Gegenteil – sie haben Spass 
am schnellen Scan und mit der anschliessenden Präsentation 
am Touchscreen, was für die Patienten schlussendlich immer 
einen Wow-Effekt darstellt.

Scanablauf – digitale Abformung

Optra Gate Wangen/Lippenhalter hat sich gut für die Trocken-
legung beim Intraoralscan bewährt, aber auch herkömmliche 
Wangenhalter können verwendet werden (Abb. 3). Es folgt die 
Applikation einer dünnen Pulverschicht mit der 3M Pulverpisto-
le, die ein gleichmässiges und schnelles Auftragen ermöglicht. 
Der Scanprozess verläuft nach vorgegebenem Scanpfad, der 
sehr leicht erlernbar ist. Hierbei können verschiedene Scan-
positionen, auch eine 12 Uhr Position, eingenommen werden, 
je nach Vorliebe des Mitarbeiters. Der Prozess kann jederzeit 
unterbrochen werden, im Scanverlauf kann zurückgespult wer-

den und der Scan ergänzt werden. Es werden Oberkiefer und 
Unterkiefer getrennt erfasst, dann erfolgt die Zusammenfüh-
rung durch die Registrierung des Bisses, wobei beidseitig buk-
kal ein kleines Scanareal ausreichend ist. Nach Abschluss kann 
die Aufnahme auf dem Touchscreen präsentiert werden, bzw. 
auf Vollständigkeit und Richtigkeit des Bisses geprüft werden. 
Bei Erkennung von Scanfehlern oder Datenlöchern, kann belie-
big nachgescannt werden. Die Daten werden dann direkt vom 
Oralscanner aus via Unitek Treatment Management Portal an 
das Ziellabor übermittelt. Die Lernkurve und die Scanerfahrung 
steigt sehr schnell und verkürzt zunehmend die Scanzeit. Es 
hat sich als wertvoll herausgestellt, den Scan in einem nicht zu 
hellem Raum durchzuführen, da aufgrund der Lichtsensibilität 
des Scanners die Datenerfassung durch direkte Lichtquellen 
negativ beeinflusst und verlangsamt werden kann.

Welche Einsatzbereiche in der KFO?

Diagnostik: Unser langfristiges Ziel ist es, die herkömmliche 
Abformung und Modellherstellung weitgehend aus unserer 
Praxis zu verbannen. Die Herstellung, der Umgang und die jah-
relange Lagerung von Modellen stellt logistisch eine zeitauf-
wendige Herausforderung dar. Auch der Versand von Gipsmo-
dellen zu Kollegen/Kieferchirurgen bzw. zu den Krankenkassen 
in herkömmlicher Weise ist oft mit einer hohen Fehlerquelle 
verbunden. Digitale 3D Modelle eröffnen einen ganz neuen 
Zugang in KFO Workflows.

Wir nutzen OnyxCeph Planungssoftware (Image Instru-
ments) zur 2D und 3D Analyse und Archivierung aller kiefer-
orthopädischen Patienten. Dieses Programm ist über eine 
VDDS-Schnittstelle in unsere Praxisverwaltungssoftware ein-
gebettet. Standardisiert werden alle intraoralen/extraoralen Fo-
tos, Panoramaröntgen, und Fernröntgen gegliedert in Befund-
sitzungen gespeichert. Die vom True Definition gescannten 
3D Modelldaten werden im STL-Format automatisch in einer 
Cloud basierenden Datenbank (3M Connection Center) ge-
speichert, sind frei zugänglich (offener Workflow) und werden 
ins OnyxCeph importiert. Dort werden die Modelle beschnit-
ten, getrimmt und segmentiert (Abb. 4). So stehen Sie für 
eine Vielzahl von digitalen Modelanalysen zur Verfügung (Abb. 
5). Hervorheben möchte ich hier die Möglichkeit der digitalen 

Abb. 2: 3M Ansicht des digitalen Modells im TMP Center Abb. 3: Scanprozess
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IOTN Klassifizierung, die in Österreich seit der Einführung der 
„Gratiszahnspange“ an Bedeutung gewonnen hat. 

Invisalign®: Wir arbeiten mit dem Invisalign-System als 
Alignertherapie. Hierfür haben wir früher Präzisionsabformun-
gen gemacht und via UPS versandt. Die Verwendung des 3M 
True Definition Scanners stellt eine enorme zeitliche und logis-
tische Arbeitserleichterung im Arbeitsablauf gegenüber einer 
herkömmlichen Silikonabformung dar. Früher kam es schon 
Mal vor, dass eine Abformung von Invisalign nach der Digita-
lisierung bei Invisalign als mangelhaft eingestuft wurde, dies 
aber am Abdruck nicht ersichtlich war und wir die Abformung 
wiederholen mussten. Dies bedeutete auch aufgrund des er-
neuten Versandes eine enorme zeitliche Verzögerung und zu-
sätzliche Arbeitsschritte. 

Seit wir den Oralscanner verwenden, können die Ober-
, Unterkieferscans sowie die Okklusion direkt am Touch-
screen visuell auf Vollständigkeit und Richtigkeit geprüft wer-
den und gegebenenfalls sofort ergänzt werden. Seither gibt 
es keine Wiederholung von Abformungen mehr in unserer 
Praxis. Die Daten werden über eine Direktverbindung (Trus-
ted Connection) mit nur ein paar Klicks vom Oralscanner an 
Invisalign versandt. Die Zeitspanne dieses Arbeitsablaufes 
beträgt nun für die digitale Abformung inkl. Präsentation und 
Erklärung für den Patienten und Übertragung nur mehr wenige 
Minuten. Die digitale Abformung steht dann automatisch auf 
der Invisalign-Behandler Website zur Weiterverarbeitung be-
reit. Die Passgenauigkeit der Schienen ist mit den Schienen, 
die nach dem alten Verfahren hergestellt worden sind, nicht zu 

vergleichen. Auch Refinements und Mid-Course-Corrections 
werden so schnell und effizient umgesetzt. 

Arbeiten mit Invisalign hat an Geschwindigkeit gewonnen 
und macht durch die gezeigte Kontinuität und dem gut umge-
setztem digitalen Workflow mit dem ClinCheck mehr Spass 
und ist aus unserem Praxisalltag nicht mehr wegzudenken. 
Wir haben auch den iTero Scanner von Invisalign auf der Su-
che nach dem für uns passenden Oralscanner in Erwägung 
gezogen. Dieser hat gewiss auch Vorteile, wie zum Beispiel 
das Arbeiten ohne Puder und spezielle Features bei der Ar-
beit mit Invisalign. Da in unserer Praxis jedoch ein grosser 
Schwerpunkt die Lingualtechnik mit dem Incognito Appliance 
System ist, hat sich beim Praxistest die Effizienz des kleinen 
True Definition Scankopfes vor allem bei Malokklusionen mit 
schmalem Frontzahnbereich oder geringer Mundöffnung bei 
jungen Patienten gezeigt, sodass sich letztendlich der 3M True 
Defintion Oralscanner durchgesetzt hat.

Incognito™ Appliance System: Die individualisierte Her-
stellung von Brackets und Bögen bei der lingualen Behand-
lung mit Incognito stellt bei allen Arbeitsabläufen sehr hohe 
Ansprüche an die Präzision (Abb. 6 und 7). Da wir es hier meist 
mit sehr anspruchsvollen und Ästhetik affinen Erwachsenen 
zu tun haben, müssen wir der gesteigerten Erwartungs-
haltung von einer sehr guten Passgenauigkeit und einem 
perfekten Endergebnis nachkommen, bzw. die Behandlung 
visualisieren. Der Qualitätsunterschied zur herkömmlichen 
Silikonabformung ist uns erst wirklich seit der Implementie-
rung des 3M True Defintion Scanners bewusst geworden. 

Abb. 4: Intraoralscan gesockelt und getrimmt in OnyxCeph

Abb. 5: 3D Modellansicht in OnyxCeph

Abb. 6 u. 7: Incognito™ Apparatur hergestellt nach digita-
ler Abformung, individualisierte Bracketform auf Zahn 11 
wegen ursprünglicher Zahnüberlappung, dargestellt am 
Unter- und Oberkiefer
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Abb. 8: Incognito-Fall - Beginn vor 
der Beklebung, männlicher EW, glei-
cher Patient wie Abb. 6 und 7

Abb. 9: Ausformung und Nivelierung 
mit Incognito nach 6 Monaten

Abb. 10: 
Online Bestellung 
einer Incognito 
Apparatur über das 
3M TMP Center

Abb. 11: CAD/CAM-gefertigter Lingualretainer  
von CA Digital

Abb. 12: 3 D Druckmodell nach 
Oralscan einer 8 jährigen Patientin

Es gab früher Situationen, bei denen das Silikon-Übertra-
gungstray nicht hundertprozentig an manchen Stellen in Situ 
sass. Die Passungenauigkeit jedoch war so gering, dass man 
dies während der Anprobe nicht feststellen konnte, da das 
Silikontray undurchsichtig ist. Erst beim Bonding zeigten sich 
dann die Bonding-Failures. Seit der Verwendung des Intraoral
scanners in Kombination mit dem durchsichtigen Incognito 
Clear Precision Tray haben wir keine Klebefehler mehr und 
eine stark verbesserte Passgenauigkeit der Apparatur. Dies 
macht sich insbesonders bei der Reduktion der Anzahl von 
Feineinstellungen in der Finishing Phase und dadurch in einer 
verkürzten Behandlungszeit positiv bemerkbar (Abb. 8 und 9).

Eine weitere grosse Arbeitserleichterung bringt der 
Oralscanner bei der nachträglichen Bestellung von Brackets 
(Abb. 10) für Zähne, die Initial in der Abformung nicht erfasst 
werden konnten, z.B. impaktierte Eckzähne oder nur teilweise 
durchgebrochene 7er. Hier war früher die konventionelle Präzi-
sionsabformung mit Silikon bei einem Kiefer, mit einer vorhan-
denen Incognito Apparatur in Situ eine aufregende Angelegen-
heit. Nun werden die neu durchgebrochenen Zähne einfach 
neu gescannt und vom betroffenen Kiefer genügt ein schneller 
Übersichtscan.

Memotain-Sublingualretainer von CA Digital: Eine fest-
sitzende Retention ist ein wichtiger Bestandteil nach abge-
schlossener KFO Behandlung vor allem nach der Auflösung 
von anterioren Engständen. Die digitale Planung und Her-
stellung von CAD/CAM-gefertigten Lingualretainern über-
zeugt durch ihre interdentale Einziehungen und Passgenau-

igkeit. Sie werden aus Nitinol hergestellt und ermöglichen 
auch eine Platzierung bei eingeschränkten okklusalen Platz-
verhältnissen in der Oberkieferfront. Nach einem schnellen 
Ober- und Unterkieferfrontzahn- und Biss-Scan lassen Sich 
die Platzverhältnisse gut beurteilen und der passgenaue, 
inaktive Lingualretainer kann auch über eine direkte Trusted 
Connection Verbindung zu CA Digital direkt vom Oralscanner 
aus - ohne zusätzlicher externer Dateienverarbeitung- weiter-
geleitet werden (Abb. 11). 

3D Modelldruck: Die direkte Übertragung von Modell-
daten an ausgewählte Labore, die 3D Modelle drucken und 
dann z.B. auch herkömmliche, herausnehmbare Zahnspan-
gen darauf herstellen, macht auch hier herkömmliche Algi-
natabformungen überflüssig. Diesen Anwendungsbereich 
haben wir zu Beginn der Anwendung des Oralscanners gar 
nicht in Betracht gezogen. Bis eine 8 jährige Patientin mit Ih-
ren Eltern vorstellig wurde und die Abformung mit herkömm-
lichem Alginat aufgrund schlechter Erfahrung abgelehnt wur-
de. Daher kam der True Definiton Scanner zur Anwendung 
und es konnte problemlos ein Scan von einem sehr kleinen 
Kiefer angefertigt werden (Abb. 12). Auch hier stellte sich 
der Einsatz eines kleinen Scankopfes unter Beweis, da man 
sonst den schmalen Zahnbogen nicht hätte erfassen können. 

Fazit ist, dass die Effizienz und Effektivität des Oral
scanners unseren Praxisalltag bereichert. Natürlich entwi-
ckelt sich der Scannermarkt rasant weiter und wir können in 
Zukunft sicherlich mit noch schnelleren und noch optimierten 
Modellen rechnen. 
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D ie Füllungstherapie beansprucht 
in den meisten Zahnarztpraxen 
immer noch einen grossen Zeit-

anteil im täglichen Behandlungsablauf. 
Sicherlich kennt jede Zahnärztin und 
jeder Zahnarzt das Dilemma zwischen 
dem ökonomisch-bedingten Zeitman-
gel und dem gleichzeitigen Anspruch 
an qualitativ hochwertige und ästhe-
tisch befriedigende Restaurationen. In 
diesem Zusammenhang ist es natürlich 
wünschenswert, dass die Industrie bei 
der Entwicklung neuer Dentalmateria-
lien ihr Möglichstes tut, um dem Zahn-
arzt einen effizienteren und einfacheren 
Behandlungsablauf zu bieten, der darü-
ber hinaus auch vorhersagbar zu ästhe-
tischen Restaurationen führt. Die Wahl 
des passenden Adhäsivs und Kompo-
sitsystems spielt hierbei zusammen mit 
der richtigen Technik für den späteren 
Restaurationserfolg eine grosse Rolle.

Die Einführung von Universaladhäsi-
ven ist so ein Punkt. Ein Universalad-
häsiv kann für unterschiedliche Indikati-
onen verwendet werden, für die früher 
mehrere Bondingsysteme mit verschie-
denen Bondingstrategien verwendet 
werden mussten. Durch die Verwen-
dung eines Systems für alles reduziert 
sich die Gefahr der Falschanwendung, 
da das eine Adhäsiv immer in der glei-
chen Art und Weise verwendet wird 

und Einwirkzeiten auch immer gleich 
sind. Ein-Flaschen-Systeme bieten da-
rüber hinaus auch den Vorteil, dass die 
Reihenfolge der Flaschen im Eifer des 
Gefechts nicht vertauscht werden kann. 
Dies kann leicht passieren, wenn die 
Flüssigkeiten beispielsweise eines Drei-
Schritt-Adhäsivs in einem Tray vorgelegt 
werden und die Anordnung der Lösun-
gen nicht stets die Gleiche ist. iBOND 
Universal (Heraeus Kulzer), auf das ich 
im Folgenden noch weiter eingehen 
möchte, kann hier eine Lösung sein.

Richtige Anwendung des Ad-
häsivs ist entscheidend

Darüber hinaus ist auch die richtige An-
wendung des Adhäsivs für eine lang-
fristig erfolgreiche Füllungstherapie ent-
scheidend. Hierbei ist es wichtig, dass 
der Behandler die Gebrauchsanweisung 
seines Adhäsivs kennt. Oft werden die 
Schritte des Einreibens und Einwirkens 
wie auch des Verblasens zu wenig be-
achtet. Ein kurzes Aufpinseln, gefolgt 
von einem schnellen „Drüberpusten“, 
kann gar nicht zu einem langfristig sta-
bilen Endergebnis führen. Das Adhäsiv 
kann nur funktionieren, wenn es die Zeit 
bekommt, mit der Zahnhartsubstanz 
zu interagieren. Genauso kann ein Lö-
sungsmittel zusammen mit dem Wasser 

aus der Adhäsivschicht nur verdampfen, 
wenn es auch lange genug verblasen 
wurde. Selbstverständlich ist auch eine 
korrekte Polymerisation des Adhäsivs 
vor dem Einbringen des Komposits für 
einen stabilen Adhäsivverbund entschei-
dend. Hilfreiche Tipps zur Optimierung 
der Lichthärtung können Sie hier finden: 
https://www.youtube.com/watch?v=
1RqO_Axu_Wo

Moderne Komposite

Neben den Adhäsiven, die durch ihre 
Simplifizierung ihre Anwendung erleich-
tern, hat sich in den letzten Jahren auch 
einiges im Bereich der Komposite ge-
tan, um die Füllungstherapie zu verein-
fachen. Ein wichtiger Meilenstein war 
dabei zum einen die Entwicklung der 
Bulk Fill-Materialien wie beispielsweise 
Venus Bulk Fill (Heraeus Kulzer). Gerade 
fliessfähige Bulk Fill-Materialien ermög-
lichen ein zeitsparendes und entspann-
teres Auffüllen der Kavität, so dass man 
die gesparte Zeit für die Modellation 
einer funktionalen und ästhetischen Ok-
klusalfläche nutzen kann.

Eine wichtige weitere Entwicklung 
im Bereich der Kompositmaterialien 
war die Entwicklung hoch belastbarer 
Komposite mit niedriger Schrumpfkraft, 
die eine wirkliche minimal-invasive Ver-

Das perfekte Zusammenspiel von Adhäsiv, 
Komposit und richtiger Anwendung.

Die effiziente
Seitenzahn-
restauration

Einfach, schnell und schön

von Dr. Janine Schweppe, Hanau & Mainz

Seitenzahnrestauration // REPORT
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sorgung auch von grösseren Defekten 
erlauben. Vor dieser Zeit war dies oft 
langfristig nur mit einer indirekten Ver-
sorgung möglich. Darüber hinaus hat 
sich auch hinsichtlich des Handlings ei-
niges im Bereich der Komposite getan. 
Moderne Komposite kleben kaum am 
Instrument und lassen sich modellieren, 
ohne dass die Kaufläche wieder zerflos-
sen ist bis die Polymerisationslampe in 
Position gebracht wurde.

Heraeus Kulzer bietet in diesem Zu-
sammenhang mit Venus Diamond und 
Venus Pearl zwei entsprechende Kom-
posite an, die die genannten Eigenschaf-
ten aufweisen und darüber auch für äs-
thetische Restaurationen geeignet sind. 
Der Hauptunterschied der beiden Kom-
posite ist deren Konsistenz: Behandler 
können je nach persönlicher Vorliebe 
oder Indikation zwischen dem festeren 
Venus Diamond und dem cremigen Ve-
nus Pearl wählen.

Im Folgenden stelle ich iBOND Uni-
versal und die Venus Komposite näher 
vor:

iBOND Universal – das Ende der 
Materialschlacht in der Praxisschub-
lade: Hierbei handelt es sich um ein 
neues, universales, lichthärtendes, 
selbstkonditionierendes Ein-Flaschen-
Adhäsiv von Heraeus Kulzer, das mit 
jeder Bondingstrategie, sei es Etch & 

Rinse, Selektive Schmelzätzung oder 
Self-Etch je nach Indikation und Vorliebe 
angewendet werden kann. Darüber hin-
aus wurde es auch dafür entwickelt, auf 
allen relevanten dentalen Oberflächen 
zu haften: Metall, Komposit und Kera-
mik. Lediglich für die Haftung auf Sili-
katkeramik ist eine Vorbehandlung des 
Werkstücks mit dem iBOND Ceramic 
Primer erforderlich.

iBOND Universal ist auch kompatibel 
mit allen konventionellen licht-, dual- 
und selbsthärtenden Kompositmateria-
lien und kunststoffbasierten Zementen, 
ohne dass ein spezieller Dual-Cure-Akti-
vator für die Haftung an dual- und selbst-
härtenden Materialien notwendig ist. 
Dieses Adhäsivsystem beendet die Ma-
terialschlacht in der Praxisschublade, da 
es unter anderem für alle indirekten und 
direkten Restaurationen, zur intraoralen 
Reparatur von Restaurationen und Be-
handlung überempfindlicher Dentinare-
ale verwendet werden kann.

Venus Komposite: Die Venus Kom-
positpalette von Heraeus Kulzer reicht 
von den fliessfähigen Materialien Venus 
Diamond Flow und Venus Bulk Fill über 
die beiden pastösen Komposite Venus 
Pearl und Venus Diamond bis hin zu den 
Malfarben Venus Color. 

Venus Pearl & Venus Diamond: Die 
Universalkomposite Venus Pearl und 

Venus Diamond basieren beide auf 
der innovativen und exklusiven TCD-
Urethan-Matrix, die bei beiden Kom-
positen zur interessanten Kombination 
aus niedrigem Schrumpfungsstress bei 
gleichzeitig hoher Widerstandsfähigkeit 
gegenüber den Kaukräften führt. Das 
optimierte Füllersystem trägt dazu auch 
seinen Teil bei. Mit beiden Kompositen 
können monochromatische und komple-
xere mehrfarbige hochästhetische Res-
taurationen angefertigt werden. Es gibt 
Kompositfarben in drei Opazitätsgra-
den: Opak-Dentin, Universal (normale 
Vitafarben und Zwischenfarben HKA2.5 
und HKA5) für die monochromatische 
Technik und als Hauptmasse bei der 
Mehrfarb-Technik sowie Inzisalfarben 
zur Charakterisierung beispielsweise 
von Schneidekanten.

Venus Diamond Flow: Venus Dia-
mond Flow ist das farblich dazu pas-
sende Flow, das auch in den genannten 
drei Opazitätsgraden erhältlich ist. Es ist 
auch schrumpfkraft-reduziert und weist 
für ein Flowable eine hohe Biegefestig-
keit auf.

Venus Bulk Fill: In den letzten Jah-
ren hat sich mehr und mehr die Bulk-
Fill-Technik zum schnellen Auffüllen 
von Kavitäten durchgesetzt. Venus Bulk 
Fill ist ein fliessfähiges, schrumpfkraft-
reduziertes Komposit in einer Univer-
salfarbe, das in Schichten bis zu 4mm 
ausgehärtet werden kann. Es erlaubt ein 
zeitsparendes und sichereres Auffüllen 
von Dentinkavitäten. Gerade bei engen 
und minimal-invasiven Kavitäten ist ein 
inkrementelles Schichten von konventio-
nellen Kompositen oft aus Platzgründen 
nicht möglich. Zudem ermöglicht die 
fliessfähige Konsistenz eine gute und 
blasenfreie Adaptation an die Kavitäten-
wände. Bei bleibenden Zähnen muss 
die Kavität okklusal mit einer 2 mm 
dicken Schicht eines konventionellen 
Komposits (zum Beispiel Venus Pearl, 
Venus Diamond) abgedeckt werden. Bei 
Milchzähnen kann die gesamte Kavität 
mit Venus Bulk Fill gefüllt werden.

Venus Color: Die Venus-Produktfa-
milie wird durch die Malfarben Venus 
Color abgerundet. Mit fünf verschiede-
nen Farben lassen sich Zähne individuell 
charakterisieren. Die Farben können un-
verdünnt oder mit Venus Diamond Flow 
gemischt angewendet werden.

Restaurieren, aber richtig.
Das gilt auch für Seitenzahnrestaurationen.
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A nlässlich eines Recalltermins 
wurde bei einem 47 Jahre alten 
gesunden Patienten an Zahn 37 

eine Sekundärkaries an einer älteren 
Amalgamfüllung festgestellt (Abb. 1). 
Der Zahn war beschwerdefrei, parodon-
tal unauffällig und vital. Aufgrund des 
unterminierenden kariösen Defektes er-
schien es sinnvoll, die gesamte Restau-
ration zu erneuern. Der Patient wünsch-
te sich die Versorgung mit einer direkten 
Kompositrestauration.

Weil der Patient grossen Wert darauf 
legte, direkt nach dem Behandlungster-
min weiterarbeiten zu können, wurde 
eine intraligamentäre Anästhesie des 
Zahnes durchgeführt. Die Zahnfarbe 
wurde vor Anlegen des Kofferdams 
mit dem Venus Pearl Shade Guide be-
stimmt.

Anschliessend wurde die insuffiziente 
Amalgamrestauration entfernt und die 
Karies exkaviert (Abb. 2). Das Dentin 
zeigte eine deutliche amalgambedingte, 
harte Verfärbung, die belassen wurde. 
Danach wurden die Kavitätenränder mit 
einem Rotringdiamanten geglättet und 
minimal gebrochen.

Aufgrund der schmelzbegrenzten 
Kavität wurde zur Optimierung der 
Schmelzhaftung eine selektive Schmel-
zätzung mit iBOND Etch 35 Gel (Hera-
eus Kulzer) für 30s vorgenommen (Abb. 
3). Nach gründlichem Abspülen und 
Trocknen ist die geätzte kreideartige 
Schmelzoberfläche gut erkennbar (Abb. 
4). Die Schmelzätzung kann durch eine 

derartige Trocknung zwar gut überprüft 
werden, jedoch wird hierbei auch das 
Dentin übertrocknet. Für eine optimale 
Adhäsion von iBOND Universal ist es 
wichtig, dass die Dentinoberfläche leicht 
feucht ist. Das Adhäsiv kann so viel bes-
ser in die Zahnoberfläche eindringen. 
Generell sollte also nur Wasserüber-
schuss durch vorsichtiges Verblasen 
entfernt oder, wie in diesem Fall ge-
zeigt, übertrocknetes Dentin mit einem 
Chlorhexidin- oder wassergetränkten 
Microbrush wieder etwas angefeuchtet 
werden (Abb. 5). Das Ergebnis lässt sich 
in Abbildung 6 sehen. Wichtig ist, dass 
in der Kavität keine Wasserpfützen mehr 
stehen. Das Dentin soll nur leicht feucht 
sein und glänzen.

Anschliessend wurde iBOND Univer-
sal grosszügig auf die Kavität, insbeson-
dere die Ränder, aufgetragen und 20s 
mit einem Microbrush einmassiert. Das 
Einmassieren über diesen Zeitraum ist 
ein wesentlicher Schritt, der oft in der 
Praxis zu kurz ausfällt. Sollte die Kavi-
tät zu eng für die gängige Microbrush-
grösse sein, bietet Heraeus Kulzer nun 
alternativ auch diese in einer zweiten, 
kleineren Grösse an. Nur durch das 
Massieren werden immer wieder fri-
sche Adhäsivmonomere an die Zahno-
berfläche transportiert, die dann mit 
der Zahnhartsubstanz von neuem re-
agieren können. Findet dies nicht statt 
oder nur zu kurz, ist der Haftverbund nur 
schwach und die typischen Probleme 
der Adhäsivversager wie postoperative 

Abb. 2: Exkavierter Zahn 37

Abb. 3: Selektive Schmelzätzung mit 
iBOND Etch 35 Gel

Abb. 4: Übertrocknetes Dentin mit 
deutlich sichtbarem Schmelzätzmuster

Abb. 5: Wiederbefeuchten des über-
trockneten Dentins mit Chlorhexidin

Abb. 6: Optimale Dentinfeuchte für 
das Adhäsiv

Abb. 1: Sekundärkaries an insuffizienter Amalgamfüllung an Zahn 37

Beschwerden, Randverfärbungen oder 
sogar der Verlust ganzer Restaurationen 
können auftreten.

Richtiges Verblasen

Einen grossen Einfluss auf den Haftver-
bund hat auch das folgende Verblasen. 
Bei Drei-Schritt-Systemen betrifft dies 
den Primer, bei Self-Etch oder Etch & 

Klinischer Fall
Der folgende Patientenfall soll zeigen, wie mit den passenden 
Materialien eine effiziente, stressfreie und zugleich ästhetische 
Füllungstherapie mit Komposit ermöglicht wird.
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Rinse-Ein-Flaschen-Adhäsiven muss das 
Adhäsiv nach Auftragen und Einwirken 
gründlich verblasen werden, um die enthal-
tenen Lösungsmittel aus der Adhäsivschicht 
zu entfernen. Lösungsmittel sind nötig, da-
mit die Adhäsivmonomere in die Tiefe der 
Zahnhartsubstanz penetrieren können. Ihr 
Verbleib in der Adhäsivschicht wäre aber für 
die Polymerisation des Adhäsivs eher nach-
teilig. Ausserdem wird beim Verblasen mit 
dem Lösungsmittel auch das Wasser aus 
der Adhäsivschicht und dem Dentin ent-
fernt, das sonst auch die Ausbildung einer 
suffizienten Hybridschicht behindern würde.

Da die Geometrie einer Kavität einem ein-
fachen Verblasen generell entgegensteht, 
ist es notwendig, sich für diesen Schritt eini-
ge Sekunden mehr Zeit zu nehmen. iBOND 
Universal soll so lange verblasen werden, 
bis sich die Adhäsivschicht nicht mehr be-
wegt. Beim richtigen Verblasen sollte man 
mit schwachem Luftstrom von aussen be-
ginnen und sich zum Zentrum der Kavität 
vorarbeiten. Dabei den Luftstrom stärker 
werden lassen. Dadurch vermeidet man ein 
zu starkes anfängliches Ausdünnen der Ad-
häsivschicht im pulpennahen Bereich.

iBOND Universal erzeugt eine glänzende 
Oberfläche. Dies macht es dem Behandler 
leicht, zu erkennen, ob die gesamte Kavität 
ausreichend mit Bonding bedeckt ist (Abb. 
7). Sollte dies nicht der Fall sein, muss noch-
mals Adhäsiv auftragen werden. Anschlies-
send sollte unbedingt darauf geachtet wer-
den, dass das Bonding richtig ausgehärtet 
wird. Im Falle von iBOND Universal sind 10s 
mit einer normalen Polymerisationslampe 
ausreichend.

Komposit-Aufbau

Im weiteren Verlauf der Behandlung wurde 
dann eine dünne Schicht Venus Diamond 
Flow Baseliner auf den Kavitätenboden 
aufgetragen und für 40s ausgehärtet. Der 
Vorteil dieses sehr opaken fliessfähigen 
Komposits ist, dass es zum einen die Amal-
gamverfärbungen gut abdeckt (Abb. 8). Zum 
anderen kann eine solche Schicht das even-
tuelle Wiederentfernen einer Kompositre-
stauration vereinfachen und stressfreier 
gestalten, da sich diese opake Schicht, gut 
vom Dentin abgrenzt.

Da die Kavität eher sehr eng ist und eine 
inkrementelle Schichtung gerade im engen 
distalen Teil schwierig ist, wurde Venus Bulk 
Fill verwendet. Die Kavität konnte so schnell 
und einfach mit dem fliessfähigen Venus 
Bulk Fill in einer Schicht soweit aufgefüllt 
werden, so dass noch ca. 2mm Platz für 
eine okklusale Deckschicht blieben (Abb. 9). 
Durch seine hohe Transluzenz lässt sich Ve-
nus Bulk Fill sicher in Schichten bis zu 4mm 
polymerisieren. Es fliesst auch schön an die 

Abb. 8: Venus Diamond Flow Base-
liner als Grenzschicht zur Vereinfa-
chung eines späteren, eventuellen 
Re-entrys

Abb. 9: Schnelles und einfaches Auf-
füllen der Kavität mit Venus Bulk Fill

Abb. 10: Finale Überschichtung mit 
Venus Pearl in der Zwischenfarbe 
HKA2.5

Abb. 11: Zentrale Applikation von Ve-
nus Color Choco, verdünnt mit Venus 
Diamond Flow CL

Abb. 12: Fertiggestellte ästhetische 
Seitenzahnrestauration

Heraeus Kulzer GmbH

KONTAKT:

Grüner Weg 11
63450 Hanau

Dr. Janine Schweppe 
ist seit 2008 als Global Scientific 
Affairs Manager Direct Restorations 
bei Heraeus Kulzer in Hanau und ar-
beitet zudem als Gastzahnärztin in 
der Poliklinik für Zahnerhaltungskun-
de der Universitätsmedizin Mainz.

Kavitätenränder an und füllt gut auch unter-
sichgehende Bereiche aus. Mit einer Paro-
dontalsonde kann man vor dem Einfüllen 
die Tiefe der Kavität ausmessen, das macht 
es leichter, die Schichtdicke abzuschätzen. 
Venus Bulk Fill wurde anschliessend für 20s 
polymerisiert.

Danach wurde die Kaufläche der Restau-
ration aus dem pastösen Komposit Venus 
Pearl HKA2.5 analog des verbliebenen Kau-
flächenreliefs in zwei Inkrementen funkti-
onal mit einem kleinen Heidemannspatel 
und Kugelstopfer modelliert (Abb. 10) und 
anschliessend 20s ausgehärtet. 

Um der Restauration noch etwas mehr 
Tiefe zu geben, kann man bei monochro-
matischen Füllungen bei Bedarf mit Mal-
farben arbeiten. In diesem Fall wurde zur 
Verringerung der Farbintensität eine kleine 
Menge der Malfarbe Venus Color Choco mit 
der doppelten Menge Venus Diamond Flow 
Clear vermischt und mit einer zahnärztlichen 
Sonde im Bereich der Fissur dünn aufgetra-
gen und für 40s polymerisiert (Abb. 11). 

Im Anschluss daran wurde die Restaura-
tion okklusal mit Feinkorndiamanten adjus-
tiert und mit dem zweistufigen Poliersystem 
Venus Supra (Heraeus Kulzer) poliert. Die 
Tiefe der Fissur wurde mit einem spitzzu-
laufenden Occlubrush (Kerr) geglättet.

Abbildung 12 zeigt die fertiggestell-
te Kompositrestauration, die einfach und 
schnell erzielt wurde und sich harmonisch in 
die Zahnoberfläche einfügt.

Fazit

Das neue iBOND Universal und die ver-
schiedenen, aufeinander abgestimmten Ve-
nus-Komposite unterstützen den Zahnarzt 
ideal bei der täglichen Praxisroutine. Ins-
besondere das fliessfähige Venus Bulk Fill 
ermöglicht einen effizienten Behandlungs-
ablauf, der auch ein gutes und ästhetisches 
Ergebnis bei hoher Patientenzufriedenheit 
ermöglicht.

Abb. 7: Homogen glänzende Oberflä-
che mit iBOND Universal



DENTAL SPEED SALZBURG
14.–16. September 2016

Sie haben Freude am Autofahren und wollten schon immer mit 
Ihrem Auto eine Rennstrecke befahren? Bei diesem, von 
KALADENT und W&H organisierten Event, können Sie mit 
Berufskollegen auf dem Salzburg Ring fahren. 
In Verbindung mit einem faszinierenden  Nachmittag beim 
Familienunternehmen W&H inkl. Führung durch die Produktions-
räume können Sie erlebnisreiche und interessante Tage in 
Salzburg verbringen. 

HIGHLIGHTS 
• 2 Hotelübernachtungen (Mi–Fr)
• Fortbildung bei W&H (3 Fortbildungskredite, Mittwoch)
• Abendessen (offeriert von W&H, Mittwoch)
• Fahrt auf dem Salzburgring (Donnerstag)
• Miete und Taxifahrten mit einem Ferrari 360 Challenge
• Für alle die nicht auf die Rennstrecke möchten
 separates „City Programm“ (Donnerstag)

Bei Fragen und weiteren Informationen steht Ihnen 
Deborah Tau unter der Tel.-Nr. 044 736 61 01 gerne 
zur Verfügung. Online-Anmeldung unter kaladent.ch.

Rennstrecke 
 & Hotel

ab 1’350.–CHF



54 03/16 Labiale Ästhetik // DAN FISCHER

Wie gestaltet man
labiale Ästhetik?

Dan Fischers Praxistipp

W er meine Praxistipps seit län-
gerer Zeit liest, weiss, wie 
hoch ich die moderne Kompo-

sit- und Adhäsivtechnik schätze. Sie ver-
setzt uns heute in die Lage, Restaurati-
onen höchst zahnsubstanzschonend zu 
legen und dies verbunden mit anspre-
chender Zahnästhetik. 

Allerdings ist das Erzielen einer natür-
lichen, labialen Ästhetik nicht einfach. 
Natürliche labiale Flächen der Zähne 
sind in Breite und Länge unterschied-
lich gewölbt und haben einen speziel-
len Glanz. Für ein natürlich wirkendes 
Ergebnis muss dies bei der Modellati-
on und Ausarbeitung beachtet werden. 
Ich schätze, dass nur wenige Zahnärzte 
– vielleicht 5-10% – wirkliche Künstler 
sind, die dies perfekt beherrschen: Sie 
haben den Blick und das dafür benö-
tigte geschickte Händchen. Sie wissen 
genau, wie sie vorgehen müssen und 
können so die fabelhaftesten, natürlich 
wirkenden Zähne bilden, die man sich 
vorstellen kann. Manche benötigen 
dazu längere Zeit, manche schaffen es 
bemerkenswert schnell. Jedoch 80-90 
Prozent der Zahnärzte – und ich gehöre 
auch zu diesen – haben eine eher „me-
chanische“ als „künstlerische“ Denk-
weise. 

Vor einiger Zeit bin ich auf eine aust-
ralische Zahnärztin aufmerksam gewor-
den: Frau Dr. Sigal Jacobson. Sie fand, 
dass die herkömmliche Freihand-Technik 
von labialen Komposit-Flächen künstle-
risch anspruchsvoll, zeitraubend, schwer 
vorhersehbar und oft nicht kostengüns-
tig ist. Sie arbeitete über mehrere Jahre 
mit Ingenieuren und Herstellern zusam-
men, um ein Schablonen-System für 
die labiale Gestaltung von anterioren 
Zähnen in Design und Arbeitsweise zu 
entwickeln. Es entstand das Uveneer™-
System – für weit mehr als nur für direk-
te Komposit-Verblendungen. 

Wir haben das Uveneer-System seit 
August 2015 bei Ultradent Products ins 
Sortiment genommen und vertreiben 
es nun weltweit in fast allen Ländern 
exklusiv. 

Das Uveneer-System

Was kann Uveneer? Dieses System ver-
setzt uns Zahnärzte in die Lage, schnell, 
einfach und vorhersagbar labiale Ästhe-
tik zu schaffen, und das minimalinvasiv 
mit Adhäsiven und Komposit. 

Das Uveneer-Komposit-Schablonen-
System ist weltweit das erste System 
für die labiale Formgebung von direkten 

Komposit-Restaurationen und Verblen-
dungen, im Front- und sichtbaren Sei-
tenzahnbereich. Die wesentlichen Indi-
kationen sind:
•	Grosse Restaurationen der Kl. 3, 4 und 

5;
•	Reparaturen von verlorenen Verblen-

dungen an Kronen und Brücken;
•	Mock-Ups zur Darstellung bzw. Farb-

auswahl geplanter laborgefertigter 
Veneers;

•	Provisorien vor der Befestigung von 
keramischen Verblendschalen;

•	Und last not least: Direkte Komposit-
Verblendungen als Alternative zu ke-
ramischen, laborgefertigten Verblend-
schalen. 

Die Uveneer-Schablonen

Das System besteht aus insgesamt 32 
transluzenten Schablonen für Front- und 
Eckzähne sowie die ersten Prämolaren, 
im Ober- und Unterkiefer, in jeweils zwei 
Grössen. Jede Schablone trägt eine Mit-
tellinie – sodass man sie leicht gemäss 
der Zahnachse ausrichten kann – und 
einen Griff, um sie leicht anlegen zu 
können. Sie sind optimal poliert; da man 
durch die Schablonen hindurch lichtpo-
lymerisieren kann, bildet sich während-

“Ich habe eine Leidenschaft für ästhetische 
Zahnheilkunde. Ich mag es, mit Komposit 
zu arbeiten, deswegen habe ich während 
der letzten Jahre an vielen Kursen über 
ästhetische Restaurationen teilgenommen, 
um zu lernen, wie man anatomische, natür-
lich glänzende Komposit-Restaurationen 
erstellt. Zurück an meinem Patienten-
stuhl, musste ich jedoch feststellen, dass 
es ziemlich zeitraubend und künstlerisch 
herausfordernd ist; und gute Ergebnisse 
waren nicht immer vorhersehbar, sie ent-
standen eher auf gut Glück.“

Dr. Sigal Jacobson 

Zur Anprobe legt man die Schablone 
auf den zu versorgenden Zahn. 

Dank der glasklaren Ausführung der 
Schablonen kann man durch diese 
hindurch die erste Lichthärtung 
vornehmen. 

Mit Uveneer schafft man schnell, einfach und vorhersagbar labiale Ästhetik
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dessen keine Sauerstoff-Inhibitions-
schicht aus: Die Komposit-Oberfläche ist 
hart und glänzend. Die Schablonen sind 
wiederverwendbar und autoklavierbar. 

Die Anwendung

Man appliziert das Komposit auf der La-
bialfläche des Zahnes und setzt dann die 
Uveneer-Schablone auf. Ein sehr kleiner 
Tropfen fliessfähiges Komposit in die 
Schablonen-Innenseite hilft dabei, Luft-
einschlüsse zu vermeiden. Wer möchte, 
kann auch ein dentinfarbiges Komposit 
auf den Zahn und eine Schmelzfarbe 
auf die Schablonen-Innenseite geben. 
Durch die Wölbung der Schablone er-
geben sich unterschiedliche Komposit-
Dicken – so entsteht eine zahnähnliche 
Ästhetik.

Wichtig: Nicht versuchen, die Schablo-
ne mit dem Griff anzudrücken, sondern 
mit dem Finger direkt auf die Mitte der 
Schablone drücken. Den ausquellenden 
Überschuss nimmt man vor der ersten 
Lichtpolymerisation weg und leuchtet 
dann direkt durch die Schablone. Nach 
Abnahme der Schablone sieht man die 
harte, glatte Komposit-Oberfläche ohne 
Inhibitionsschicht. Es erfolgt nun eine 
zweite, direkte Lichtpolymerisation. 

Das Ausarbeiten, Finieren und Po-
lieren beschränkt sich meist auf die 
Randbereiche. Der wesentliche Teil der 
Labialfläche hat durch die Schablonen-
Innenseite bereits ein optimales Finish 
erhalten. 

Vielleicht fragen Sie sich, welches 
Komposit man dazu verwenden sollte. 
Grundsätzlich können Sie dazu Ihr ge-
wohntes Material einsetzen. Es sollte 
nicht zu fest, sondern eher geschmeidig 
sein; ein regelrecht fliessfähiges Kom-
posit ist jedoch meist nicht zu empfeh-
len. 

Nach Gebrauch ist die verwendete 
Schablone mit einem Tupfer und Alkohol 
abzuwischen, damit keine Komposit-
Reste daran kleben bleiben. Anschlies-
send am besten in eine kleine Steriltüte 
verpacken und autoklavieren. 

Einen guten Überblick, wie man mit 
Uveneer arbeitet, bietet ein Animations-
Video, das bei YouTube abrufbar ist. Zum 
Abspielen einfach den QR-Code scan-
nen oder bei YouTube „Uveneer Anima-
tion“ eingeben.

Ich setze die Uveneer-Schablonen 
inzwischen sehr häufig für die ver-
schiedensten Fälle ein, und wir haben 
inzwischen auch von vielen Zahnärzten 
bestätigt bekommen, wie praxisnah 
diese Schablonen sind. Manche fragen 
sich: „Warum bin ich nicht auf diese Idee 
gekommen?“ 

Wer braucht Uveneer?

Vielleicht denken Sie nun: „Ich brauche 
Uveneer nicht, denn ich mache in sol-
chen Fällen eher laborgefertigte Veneers 
aus Keramik.“ Uveneer wird sicher die 
bewährten Keramik-Veneers nicht ver-
drängen. Auch in meiner Praxis empfeh-
le ich sie nach wie vor vielen Patienten. 
Jedoch sind die Indikationen für Uve-
neer viel weiter gefasst (siehe oben). 
Deswegen sind diese Schablonen für 
jeden Zahnarzt hilfreich. Und nicht zu 
vergessen: nicht jeder Patient ist be-

Das Uveneer-Kit umfasst 32 Schablonen,
für alle sichtbaren OK- und UK-Zähne. 

Die Uveneer-Schablonen sind glasklar, optimal 
poliert und tragen sowohl eine Mittellinie als auch 
die Zahnbezeichnung auf dem Griff.

Animationsvi-
deo zum Thema 
Uveneer

Dieses Foto wurde unmittelbar nach 
Abnahme der Schablone aufgenom-
men, ohne weitere Ausarbeitung 
oder Politur. Man sieht an dem Front-
zahn sehr schön die glatte, glänzende 
Fläche. 

Klinischer Fall (Fotos oben): UK-Zähne, deren interdentale Lücken geschlossen werden sollten, und das substanzscho-
nend und preisgünstig. Mit Uveneer war dies in ca. 1,5 Stunden gelungen.

reit und / oder in der Lage, sich teure 
laborgefertigte Verblendschalen zu leis-
ten. Mit Uveneer habe ich einen „Plan 
B“, mit dem ich meinen Patienten dann 
trotzdem zu einer ansprechenden labia-
len Ästhetik verhelfen kann. 

Wofür immer man Uveneer einsetzt: 
Die Ergebnisse sind schnell, einfach und 
vorhersehbar zu erzielen.

Best regards, Ihr Dan Fischer
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Mit ACTIVA™ bioACTIVE führte 
PUSH-Dental vor gut einem 
Jahr ein revolutionäres Füllungs-

material ein: es vereint die Vorteile von 
Kompositen und Glasionomeren, ist bio-
aktiv und durch eine patentierte „Rub-
berized“ Resinkomponente elastisch bei 
gleichzeitig hoher Bruchresistenz.

Ein Alleinstellungsmerkmal stellt die 
hohe Biokompatibilität von ACTIVA dar. 
Es ist gewebeverträglich und enthält 
kein Bisphenol A, kein Bis-GMA und 
keine BPA-Derivate. Die hydrophilen 
Eigenschaften von ACTIVA ermöglichen 

Larry Clark von Pulpdent zu Besuch in der Schweiz�  ROHKAMM

Im Interview mit Larry Clark, Director of Marketing & Clinical Affairs von Pulpdent

"Versiegeln ist wichtiger 
als Bonding!"

Interview

von Robert Simon

die Freigabe von signifikanten Mengen 
an Calcium, Phosphat und Fluorid zur 
Bildung einer Bindeschicht aus Mineral
apatit als dauerhafte Versiegelung der 
Kavität. 

Wir haben mit Larry Clark von Pulpdent 
darüber gesprochen, was dieses Fül-
lungsmaterial von herkömmlichen Kom-
positen unterscheidet.

Herr Clark, was sind die Hauptprobleme 
bei Füllungen?
LARRY CLARK Das Hauptproblem bei 
Füllungen ist nicht das Bonden, es sind 
feinste Randspalt-Undichtigkeiten. Das 
Versiegeln ist daher wichtiger als Bon-
ding. Alle Restaurationen, seien es Kro-
nen und Brücken, Komposite oder Amal-
gam, kämpfen mit dem Eindringen von 
Flüssigkeiten, die von ausserhalb ein-
dringen oder aber von innen kommen. 
Dental Fluids können die Bonding-Layer 
unterwandern. 

Gibt es dazu Studien?
LARRY CLARK Es gibt zwei Studien des 
NIH (National Institute of Health) und 
dem NIDCR (National Institute of Den-
tal and Cranial Research). Über 3 Jahre 
wurden in den USA in tausenden Den-
tal-Praxen Liegedauer und Misserfolgs-
raten von Restaurationen erfasst. Die 
NIDCR stellte fest, dass die Hauptursa-
che des Füllungsverlustes Randspalten 
sind und die Kavitäten nicht nachhaltig 
versiegelt werden konnten. Das Prob-
lem ist, dass Bondings zwar eine hohe 
Anfangshaftung erzielen, aber diese sich 
nach kurzer Zeit halbiert. Es bleibt im-
mer noch eine ausreichende mechani-
sche Haftkraft, aber die Dichtigkeit geht 
verloren, Sekundärkaries entsteht.
Das Ergebnis: Die durchschnittliche 

Die einzigartige 
Bioaktivität des neu-
artigen Füllungsma-
terials sichert neben 
hervorragenden 
physikalischen Eigen-
schaften vor allem 
eines: kompromiss-
lose Versiegelung der 
Füllungs-Schnittstel-
le zu Schmelz und 
Dentin.
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Der Zahn will keinen 
hydrophoben Kunststoff, er 
will, was er verloren hat: 
Er hat Mineralien verloren, 
er sucht nach Mineralien.

Larry Clark,  
Marketing Pulpdent

Komposit-Lebensdauer in den USA ist 
5,7 Jahre und die Kosten des Füllungs-
ersatzes betragen 15 Milliarden Dollar 
pro Jahr. Daraus ergibt sich die Annah-
me, dass 70% der zahnärztlichen Tätig-
keit sich auf den Füllungsersatz bezieht. 
Unser Ziel war, ein langlebigeres Materi-
al zu entwickeln.
Daher müssen wir uns fragen, wie kön-
nen wir diese Undichtigkeiten stoppen. 
Wie können wir Schmelz und Dentin na-
chaltig versiegeln. Unsere Produkte sind 
daraufhin entwickelt und erfüllen diese 
Anforderung durch ihre Bioaktivität in 
zwei Richtungen. Einerseits interagiert 
die Restauration mit der Zahnsubstanz 
durch die Abscheidung von bevorzug-
ten Ionen, welche die Dentinregenera-
tion begünstigen. Andererseits ist es 
die angeregte Formation von Calzium-
Phosphatapatit, welche erst kürzlich in 
einer Studie der Temple Universität in 
Philadelphia von Steven Jefferies belegt 
wurde. Wir unterstützen also einen sehr 
natürlichen Prozess.

Wo liegt das Problem herkömmlicher 
Komposite?
LARRY CLARK Komposit ist wie Beton: 
Man hat Kies und Zement, dieser hält 
die Steine zusammen. Komposite sind 
sehr ähnlich aufgebaut: Die Füller und 
das Resin, das die Füllstoffe verbindet. 
Aber nach der Polymerisation sind diese 
Materialien passiv. Wir fügen zwar Fuo-
ride zu, aber diese werden nicht wirklich 
abgeschieden, weil das Resin von Kom-
positen hydrophob ist – es mag keine 
Feuchtigkeit. Wenn man Biochemie und 
Bioaktivität zur Verfügung haben will, 
muss das Material hydrophil sein, also 
ein feuchtes Milieu bevorzugen, sodass 
Ionen abgeschieden und wiederaufge-
laden werden können –durch den Spei-
chel, der ja grosse Mengen an Calzium 
und Phosphat enthält.
Wir dürfen nicht vergessen, ein gesun-
der Zahn lebt, das Dentin regeneriert 

sich permanent. Legt man hydrophoben 
Kunststoff auf das Dentin, blockiert man 
den Prozess des Ionenaustausches und 
damit die Remineralisation. Die Natur 
gewinnt immer und die Feuchtigkeit-
selemente des Dentins zerstören den 
Sealer und das Bonding innerhalb des 
ersten Jahres. Die Anwender achten 
primär auf die Bondingkraft des Materi-
als, aber alle Studien belegen, dass dies 
nicht der wichtigste Faktor ist. Es ist die 
Güte der Versiegelung, die Microleaka-
ge verhindert. Daher müssen wir mehr 
darauf achten, wie die Natur funktio-
niert, nicht wie wir möchten, wie etwas 
funktioniert. 
Der Zahn will keinen hydrophoben 
Kunststoff, er will, was er verloren hat: 
Er hat Mineralien verloren, er sucht nach 
Mineralien.

Woraus bestehen die bioaktiven Subs-
tanzen von Activa?
LARRY CLARK Das sind verschiedene 
Arten von Glas und Silikaten, die Mine-
ralien enthalten. Es ist entscheidend, 
welche Füller man einsetzt, um eine 
ausreichende Konzentration bioaktiver 
Substanzen zu erhalten: Das Resin von 
ACTIVA enthält Phosphat- und Fluorid-Io-
nen, die Füller enthalten Calzium- Phos-
phat- und Fluorid-Ionen. Wenn diese 
beiden Materialien zusammenkommen, 
verschmilzt das Glas durch die Säure 
des Resins wortwörtlich mit dem Resin, 
ähnlich wie bei Galasionomeren. Das er-
gibt eine äusserst homogene und dichte 
Struktur. Der hydrophile Kunststoff er-
möglicht nun die Interaktion seiner Cal-
zium- Phosphat- und Fluorid-Ionen mit 
dem Calzium und Phosphat des Zahnes, 
wobei die Schnittstelle der Füllung mit 
dem Dentin praktisch verschmilzt. 
Daraus entsteht die hohe Güte der Ver-
siegelung und die signifikante Redukti-
on der Gefahr von Sekundärkaries, was 
derzeit mit keinem anderen Material er-
reicht werden kann. 

Wie kam es zur Entwicklung von ACTIVA?
LARRY CLARK Pulpdent hält eine Reihe 
von Erfindungen, beginnend mit hydro-
philen Zementen (Embrace). Hier ent-
deckten wir die positiven Auswirkungen 
des Ionenaustausches hydrophiler Ma-
terialien. Wenn wir also zusätzlich zum 
vorhandenen Phosphat mehr Calzium 
hinzufügen, erhalten wir ein Material, 
das dem Zahn jene Stoffe abgibt, die er 
benötigt. 
2008 kam dann die patentierte Rubbe-
rized-Komponente dazu, welche die phy-
sikalischen Eigenschaften entscheidend 

verbesserte. Wir imitieren damit die 
Funktion des Dentins zum Schutz der 
Pulpa, indem das Material stossdämp-
fend wirkt. Ein weiteres Problem von 
Kompositen ist Chipping und der Bruch 
der Füllungen – die meisten Komposi-
te brechen innerhalb einer Zeitspanne 
von 5 bis 6 Jahren. In Verbindung mit 
unserem Rubberized Resin verhält sich 
ACTIVA sehr bruchstabil und lässt sich 
gut polieren – nicht zu hochglänzend wie 
Komposit, sondern es ermöglicht ein ex-
zellentes naturnahes Finish durch seine 
Homogenität.

Gibt es Feuchtgkeitsprobleme beim Le-
gen der Füllung?
LARRY CLARK Wie legen viel Wert auf 
gutes klinisches Verhalten. Das Anlegen 
von Kofferdam ist immer zu empfehlen, 
aber wir kennen auch die Realität: Er 
wird selten angewendet. Wir ermögli-
chen dem Anwender mit ACTIVA, Feh-
lergebnisse durch Feuchtigkeitseinfluss 
zu minimieren, weil das Material eben 
hydrophil ist. Wie der Zahn auch ent-
hält ACTIVA Wasser. Wasser sucht nach 
Wasser, dieser Flüssigkeitsaustausch 
ermöglicht den Transport von Calzium- 
Phosphat- und Fluorid-Ionen. Es ist wie 
bei Korallen im Meer: Sie sind sehr hart, 
aber sie erlauben den Austausch von 
Mineralien.

Sie nennen auch weitere Einsatzgebiete 
von ACTIVA. Welche sind das?
LARRY CLARK In Australien und Neu-
seeland wird ACTIVA auch bei Schmelz-
hypoplasie-Patienten mit guten Lang-
zeiterfolgen eingesetzt, ein wachsendes 
Problem, das sehr schwer zu behandeln 
ist.
ACTIVA ist auch sehr interessant bei 
Krebspatienten, die eine zu geringe 
Speichelproduktion haben. Activa wird 
seit zwei Jahren im grössten Krebs-Spi-
tal in Paris eingesetzt.
ACTIVA ist auch das einzige Material, 
das für das Überkappen von MTA in der 
Endodontie geeignet ist.
Zur Kariesprävention und Kariesversie-
gelung kommt in amerikanischen Pra-
xen Silber Diamin Fluorid (SDF) zum 
Einsatz. Das Problem: es macht Zähne 
schwarz. ACTIVA Kids löst dieses Prob-
lem zur Kariesprophylaxe.
Und unser neuer Zement kann wegen 
seines Phosphatgehaltes auch Zirkon 
kleben. 

Herr Clark, vielen Dank für das Gespräch!
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H err Ganley, Welche Trends sehen Sie 
beim Zahnarzt?
ROBERT GANLEY: Wenn Sie ak-

tuelle Trends der Spezialisierung in Pra-
xen ansprechen: Sicherlich bekommt die 
Kieferorthopädie mehr und mehr Beach-
tung. Ich komme gerade von der Expo-
dental aus Madrid zurück – hier wurde 
deutlich, dass mehr und mehr Firmen 
bei der Entwicklung von Produkten, 
Technologien wie auch Software zuneh-
mend ihren Fokust auf diesen Bereich 
legen. 

Auch die Endodontie bleibt ein Wachs-
tumstrend, weil Zähne immer länger 
behandelt werden. Das betrifft auch die 
Parodontalbehandlung. Wir alle nutzen 
unsere Zähne länger, Weichgewebspro-
bleme werden mehr. 

Nahm sich ausführlich für das Gespräch Zeit: CEO Robert Ganley�  ROHKAMM

Im Interview mit Robert Ganley, CEO von Ivoclar Vivadent

Digitale Zukunft
Interview

von Robert Simon

Das Labor muss klassische 
Fähigkeiten und die  
Digitale Welt in Einklang 
bringen.

Robert Ganley,  
CEO von Ivoclar Vivadent

Durch die steigende Lebenserwar-
tung der Bevölkerung wird auch die 
Nachfrage nach Prothetik, direkten oder 
indirekten restaurativen Verfahren wei-
ter wachsen – einer jener Bereiche, die 
wir im Fokus haben.

Was Technologie-Trends betreffen, so 
achtet der Zahnarzt verstärkt auf Verfah-
ren, welche die Qualität der Behandlung 
sichern oder weiter steigern, ohne die 
Wirtschaftlichkeit ausser Acht zu lassen. 
Als Folge davon bleibt die Digitalisierung 
nach wie vor ein wesentlicher Trend in 
der Zahnheilkunde.

Welche Trends sehen Sie beim Labor?
ROBERT GANLEY Laboratorien müs-
sen ihre Kompetenz in Zukunft genauso, 
wie sie es auch in der Vergangenheit 
getan haben, sicherstellen – sowohl 
ihre Fertigkeiten als auch ihr Fachwissen 
betreffend. Obwohl Zahnärzte zukünf-
tig mehr und mehr Chairside-Lösungen 
auf CAD/CAM-Basis anbieten werden, 
werden sie auch verstärkt mit komple-
xen Fällen konfrontiert werden, wo das 
ergänzende tiefe Fachwissen der Zahn-
technik wesentlich ist.

Daher – worauf muss das Labor be-
sonders achten: Traditionelle Fähigkei-
ten erhalten und ausbauen. Gleichzeitig 
muss das Labor seine eigene Produkti-
vität steigern. Das bedeutet, sie müs-
sen Qualität und Ökonomie in Einklang 
bringen. Letztendlich wird das bedeu-
ten: Der Zahnarzt, mit dem das Labor 
arbeitet, wird sich zum digitalen Work-
flow hinbewegen wie zum Beispiel den 
digitalen Abdruck. Wir sehen, dass der 
Zahnarzt digitale Daten produziert, die er 

Wie digital wird die 
Zahnmedizin in der 
Zukunft? Welche 
Auswirkungen hat 
das auf Zahnärzte, 
Labore, Industrie  
und Fachhandel?  
Wer wird Gewinner, 
wer Verlierer sein 
– oder gewinnen 
alle? Wir haben mit 
Robert Ganley, CEO 
von Ivoclar Vivadent, 
über diese Themen 
gesprochen.
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Die Fragen stellte dental journal Chefredakteur Robert Simon� ROHKAMM

75.000 Euro in Digitaltech-
nik zu investieren, ist eine 
grosse Belastung. Hier 
sind grössere Betriebe im 
Vorteil

Robert Ganley,  
CEO von Ivoclar Vivadent

Wir alle müssen uns an 
neue Gegebenheiten 
anpassen. Das verursacht 
Herausforderungen, aber 
auch neue Möglichkeiten

Robert Ganley,  
CEO von Ivoclar Vivadent

an sein Labor sendet. Das Labor muss 
imstande sein, diese Daten zu verarbei-
ten. Labore müssen daher in die CAD/
CAM-Technologie und in Menschen, die 
damit umgehen können, investieren und 
diese unter Einbindung ihres traditionel-
len Wissens einsetzen.

Wie sehen Sie die zukünftige Position 
der Labors?
ROBERT GANLEY Hier wird sich eini-
ges ändern, manches mehr, manches 
weniger. Labors werden grösser, das 
bedeutet nicht, dass die kleinen aus-
sterben, aber grosse Labore können 
eher in Technologie investieren. Labore 
werden auch eine breitere Produktpa-
lette anbieten, die Implantatprothetik 
wird weiter an Bedeutung gewinnen. 
Am schwierigsten für kleiner Labore mit 
zwei oder drei Personen wird sein, die 
notwendige digitale Ausrüstung zu rea-
lisieren. 75.000 Euro zu investieren, ist 
eine grosse Belastung. Hier sind grös-
sere Betriebe im Vorteil.

Dentale Schleifzentren bieten Servi-
ces an, die ein kleines Labor nicht leis-
ten kann – komplexe Implantat-Supras-
tukturen, grössere Stegkonstruktionen 
und mehr. Das ist ein wichtiger Support 
für kleinere Labore, um am digitalen 
Weg teilnehmen zu können.

Werden Chairside-Lösungen das Labor 
gefährden?
ROBERT GANLEY Es ist Realität, dass 
Chairside-Systeme an Bedeutung ge-
winnen, aktuell wird der Anteil in entwi-
ckelten Märkten bei 
12 bis 15 Prozent 
liegen. Meiner Er-
fahrung nach wird 
ein Zahnarzt eher 
in den digitalen Ab-
druck investieren als 
eine umfangreiche 
CAD/CAM-Ausrüs-
tung zu implemen-
tieren. Ich denke, dass Zahnärzte die 
heute schon verfügbaren Inhouse-Tech-
nologien nur für bestimmte Indikationen 

wie für Kronen und Brücken einsetzen. 
Komplexe prothetische Arbeiten, die 
zunehmen, wird er gemeinsam mit 
seinem Labor durchführen. Diese Bot-
schaft mag für manche nicht angenehm 
sein, aber diese Entwicklung lässt sich 

nicht stoppen. Wir 
alle müssen uns an 
neue Gegebenhei-
ten anpassen. Das 
verursacht Heraus-
forderungen, aber 
auch neue Möglich-
keiten.

Wenn die Zukunft 
digital ist, welche 

Themen fokussieren Sie selbst für Ihre Stra-
tegie in der Zukunft?

ROBERT GANLEY Das Labor benötigt 
die digitale Technik für eine gesteigerte 
Qualität und Produktivität, also mehr 
Ökonomie. Wir liefern dafür Lösungen, 
eine davon ist CAD CAM. Wir fokussie-
ren uns auf Trends und Innovationen. 
Das war auch schon bisher so. Auch vor 
25 Jahren suchten Labore nach ästheti-
scheren Lösungen, wir boten dafür mit 
Empress ein neues Verfahren und neue 
Materialien für All Ceramics. Zahnärzte 
erkannten die Vorteile von All Ceramics 
und das erforderte neue Möglichkeiten 
der Befestigung – alles veränderte sich. 

Wir sind nun in einer weiteren Situa-
tion des Wandels. Und wir stellen uns 
dieser Herausforderung sehr erfolg-
reich, wie ich meine.
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Neue, immer komplexere Technologien 
erfordern sehr viel Fachwissen auch von 
den Kundenbetreuern und Sie setzen ja 
auch sehr auf eine eigene Vertriebsmann-
schaft. Wie beabsichtigen sie, den Markt 
zukünftig zu bedienen? 
ROBERT GANLEY Der Fachhandel ist 
für uns ein wichtiger Partner. Er hat viel-
fältige Aufgaben und wir benötigen die 
logistischen Services des Handels und 
deren Kundennähe für das tägliche Ge-
schäft. Wir trainieren unsere Verkaufs-
mannschaft speziell im Laborbereich 
besonders intensiv und betonen auch 
deren Verantwortung, gemeinsam mit 
dem Handel dem Anwender bestmögli-
chen Service zu bieten. Wir unterstützen 
dabei den Handel: Wir verkaufen auch 
direkt, liefern aber über den Handel. So 
können wir in einer gesunden Kooperati-
on sicherstellen, dass das enorm wichti-
ge Wissen und die hohe Kompetenz auf 
bestem Wege beim Kunden ankommen 
und der Service optimal ist. 

Sie betreiben viel Aufwand für Wissens-
vermittlung und Forschung …
ROBERT GANLEY Dentale Verfahren 
müssen beherrscht und verstanden 
werden. Daher sind unsere ICDE-Insti-
tutionen (International Center of Dental 
Education) in vielen Ländern von grosser 
Bedeutung - ich weiss nicht, ob andere 
Unternehmen dies in dieser Intensität 
wie wir betreiben. Unser jüngstes ICDE 
wurde vor einem Jahr in Wien eröffnet, 
Gernot Schuller ist auch auf diesem Ge-
biet sehr engagiert. Unsere Schweizer 
Anwender können das ICDE in Schaan, 
in Saint-Jorioz, Frankreich nahe Genf 
und in Bologna, Italien, nutzen.

Wir bieten mit unserem umfang-
reichen Schulungsangebot bevorzugt 
Hands on-Trainings. Jeden Jänner laden 
wir im Rahmen unseres „Train The Trai-
ner“- Konzeptes die Trainer zur Schulung 

ein. Wir sind hier auf dem richtigen Weg, 
das Feedback der Anwender ist sehr 
gut.

Eine wichtige Säule der Wissensver-
mittlung sind auch unsere Kongresse 
wie das Internationale Experten-Sympo-
sium (IES) – das nächste findet am 11. 
Juni 2016 in Madrid statt – oder unsere 
„Competence in Esthetics“-Symposien, 
die bereits zum 7. Mal – zuletzt in Wien 
– veranstaltet wurden.

Ergänzend dazu bieten wir eine Fül-
le von Information auf verschiedenen 
Wegen – digital als Download, als Flyer, 
unser regelmässig erscheinendes Print-
medium „Reflect“, im Rahmen direkter 
Kommunikation oder über Studien.

Nicht zuletzt möchte ich auch auf un-
seren Aufwand in Forschung und Ent-
wicklung hinweisen. Niemand investiert 
mehr als wir, Innovation ist der Kern un-
seres Unternehmens. Wir beschäftigen 
180 Mitarbeiter auf diesem Gebiet und 
kooperieren mit verschiedenen Institu-
ten und Universitäten, so auch mit der 
Technischen Universität in Wien.

Herr Ganley, vielen Dank  für das Ge-
spräch!

Das Interview führte Robert Simon.

Wir investieren viel in 
Forschung, Entwicklung 
und Wissensvermittlung - 
ich weiss nicht, ob ande-
re Unternehmen dies in 
dieser Intensität wie wir 
betreiben

Robert Ganley,  
CEO von Ivoclar Vivadent

ZUM UNTERNEHMEN

Gut gelaunt und gut vorbereitet zeigte sich der CEO von Ivoclar Vivadent
�  ROHKAMM

Ivoclar Vivadent

Ivoclar Vivadent ist in drei Produkt-
bereichen tätig: Direkte Füllungsthe-
rapie, festsetzende und abnehmba-
re. Prothetik. 

Innerhalb dieser Bereiche bietet Ivo-
clar Produkte und Produktsysteme 
an, die den Zahnarzt und Zahntechni-
ker während des gesamten Behand-
lungs- und Verarbeitungsprozesses 
unterstützen. Tetric EvoCeram, IPS 
e.max, bluephase, Adhese, Progra-
mat und Multilink sind nur einige 
Beispiele des enormen Portfolios. 

Auf seinen Gebieten ist Ivoclar Viva-
dent einer der Weltmarktführer mit 
einem Gesamtumsatz von 759 Mio. 
Schweizer Franken im letzten Jahr. 

www.ivoclarvivadent.com
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HIGHLIGHTS

GREATER NEW YORK 
DENTAL MEETING
Ausstellung und Fortbildung   
24.–30. November 2016

6 Tage 
NYC ab 

1’740.–CHF

KALADENT organisiert für Sie die 
Reise zur Dental-Ausstellung Greater 
New York Dental Meeting. Sie bekom-
men vor Ort einen Einblick in den US-
Dental-Markt und können ausserdem 
an interessanten Fortbildungen teil-
nehmen.

Wir organisieren für Sie Flug, Hotel, Ein-
trittstickets für das GNYDM, Transfers und 
gestalten ein tolles Rahmenprogramm. 
Melden Sie sich heute noch an und erle-
ben Sie New York in der Winterzeit!

REISEDATEN
•	 Hinflug am Donnerstag, 24.11.2016, 

ab 18.25 Uhr, an 13.00 Uhr (Swiss)
•	 Rückflug am Dienstag, 29.11.2016, 

ab 18.20 Uhr, an 8.05 Uhr (Swiss)
•	 5 Übernachtungen im Mittelklas-

sehotel: Night Hotel Times Square

HIGHLIGHTS
Ausstellung und Fortbildungen
The Greater New York Dental Meeting 
(GNYDM) ist der grösste Dental-Event in 
den USA. Lassen Sie sich die neusten 
Produkte und Innovationen von renom-
mierten Herstellern zeigen. Sie haben 
die Möglichkeit, aus einem breiten An-
gebot Kurse auszuwählen und diese zu 
besuchen.

Black Friday Christmas Shopping
Verbinden Sie Geschäftliches mit Shop-
pingvergnügen. Tätigen Sie Ihre Weih-
nachtseinkäufe und erleben Sie New 
York in dieser wunderschönen Atmo-
sphäre. Finden Sie Schnäppchen, entwe-
der in der schicken 5th Avenue oder im 
trendigen SoHo-Viertel. Lassen Sie sich 
von der weihnachtlichen Dekoration ver-
zaubern und bestaunen Sie die zahlrei-
chen festlich geschmückten Schaufens-
ter. Ein grossartiges vorweihnachtliches 
Vergnügen!

Entdecken sie das echte New York
Sie möchten nicht im Strom mit den Tou-
risten schwimmen und kennen schon 
die wichtigsten Sehenswürdigkeiten? 
Dann haben wir das Richtige für Sie! 
Wir geben Ihnen Insidertipps von ech-
ten New-York-Profis – ob Restaurants, 
spezielle Shops oder alternative Touren: 
Erleben Sie New York mal anders.

WEITERE INFORMATIONEN UND 
ANMELDUNG
Martina Kretz 
Tel.-Nr. 044 736 61 57
E-Mail: mkretz@kaladent.ch

GREATER NEW YORK
DENTAL MEETING
Erleben Sie New York in der Vorweihnachtszeit und
verbinden Sie Arbeit und Vergnügen!
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Die Zimmer Biomet Implantologie 
Tage vom 29. bis 30. April 2016 
standen ganz im Zeichen des 

Fortschritts in der Implantologie.  
Gleich zu Beginn des Kongresses 

wurde von PH Dr. Dr. Würzler und Dr. 
Will (Würzburg) eine Live-OP einer Aug-
mentation eines CAD-CAM-gefertigten 
allogenen Knochenblocks gezeigt. Diese 
Knochenblöcke werden am Computer 
designt und dann an ein Fräszentrum ge-
schickt. Die steril verpackten Knochen-
blöcke kommen nach ca. acht Wochen 
in die Praxis. Der grosse Vorteil dieser 
Technik ist eine genaue Passform des 
Blocks. Dieses Vorgehen zeigt wieder 
einmal eindrucksvoll, dass der Fortschritt 
mittels dreidimensionaler Planung in der 
Zahnmedizin angekommen ist. 

Dr. von Haussen (München) stellte die 
Ergebnisse seiner randomisierten multi-
zentrischen Frühbelastungsstudie mit 
Trabecular Metal Implantaten vor. Diese 
speziellen Implantate sollen durch ihr 
Carbongerüst und den Tantalummantel 
ein besseres Anwachsen und Einwach-
sens des Knochens auf Oberflächen 
ermöglichen – vor allem bei implantolo-
gischen Frühbelastungen. 

Dr. Engler-Hamm (München) referierte 
über die Behandlungsstrategien der Pe-
riimplantitis. Dabei sollte beachtet wer-
den, dass die dreidimensionale Implan-
tatposition eine enorme Auswirkung auf 
den Langzeiterfolg eines Implantates 
hat. Durch die falsche Implantatposition 
kann es sonst zu einem pathologischen 
Knochenabbau kommen, welcher dann 
wiederum zu einer Periimplantitis füh-
ren kann. 

Am Wochenende vom 1. Mai lud die Firma Zimmer Biomet in 
das schöne Bundesland Baden-Württemberg, um über die
neuesten implantologischen Fortschritte zu informieren. 

1. Zimmer Biomet 
Implantologie Tage

Kongress

von Dr. med. dent. Marlene Schmidinger, B.A.

Die Temperaturen steigen, die 
Chromteile werden poliert und die 
ersten Touren auf zwei Rädern stehen 
auf dem Programm.

Höchste Zeit sich den 18.8.2016 für 
die diesjährige DENTAL RIDE dick im 
Kalender einzutragen.

Es gibt auch in diesem Jahr zwei 
Touren. Wir starten in der Region Ost-
schweiz und in der Zentralschweiz. Die 
Veranstaltung wird bei jedem Wetter 
durchgeführt.

Wie immer treffen wir uns zum Bi-
kerfrühstück - und dann geht's los. Die 
detaillierten Informationen gibt es etwa	
zwei Wochen vor dem Anlass.

Lass dir den 26.8.2016 nicht entge-
hen, denn Du bist der Star des Abends.  

Mit etwas Glück erlebst du mit 
deinem Praxis-Team ein einzigartiges 
Outdoor-Shooting inkl. Top-Styling im 
Raum Zürich. 

Nach dem Shooting geht es zur 
legendären Dema Dent-Clubnacht. Ab 
18.00 Uhr geht es los. 

Achtung: Limitierte Teilnehmerzahl 
Für alle Dentalhygienikerinnen, Dental- 
und Prophylaxeassistentinnen.

22. Dental Ride am 
18.8.2016

Du bist der Star!

Dema Dent gibt wieder Gas!

St. Tropez: For Ladies only!
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Zum Thema der Behandlungsabläufe 
bei anspruchsvollen klinischen Fällen 
hat Dr. Kamm (Baden-Baden) informiert. 
Er stellt klar, dass Rückenerkrankungen, 
Kopfschmerzen und Tinitus Folgen von 
Zahnfehlkontakten sein können, die 
auch iatrogen verursacht werden. Die 
NHP (=Natural Head Position) sollte 
bei prothetischen Arbeiten verwendet 
werden, um die optimale Okklusion 
herstellen zu können, da diese bei allen 
Menschen mit Abweichungen von bis 
zu zwei Grad reproduzierbar ist. 

PH Dr. Güth (München) hat sich mit 
digitalen Konzepten beschäftigt und das 
MIC = Munich Implant Concept für di-
gitale Implantatsabformung vorgestellt. 
Dieses Konzept ermöglicht mit weni gen 
Schritten, wie dem präoperativen Scan 
von OK und UK und dem postoperativen 
Einscannen der Implantatposition mit 
einem Scanbody, eine Eingliederung ei-
ner implantatgetragenen prothetischen 
Versorgung. 

Als Abschlussvortragender war Dr. 
Chu (New York) eingeladen und extra für 
diesen Kongress aus den USA eingeflo-
gen, der mit viel Witz, aber auch ernst-
haften Studien über die Versorgung bei 
Verlust von Frontzähnen informierte. Für 
ihn steht fest, dass ein Sofortimplantat 
mit einer provisorischen Krone versorgt 
werden muss, ein Knochenersatzmate-
rial bei der Implantation bukkal einge-
bracht werden soll und das Ganze mit 
einem Schleimhauttransplantat gedeckt 
werden muss – nur dann ist ein ästheti-
scher Erfolg möglich. 

Die Übertragung ei-
ner Live-OP von PD 
Dr. Dr. Klaus-Chris-
tian Würzler und Dr. 
Florian Will in der 
alten Reithalle

Anmeldung:
Dema Dent AG, Lisa Kolbe
Tel. 044 838 65 50 
Fax: 044 838 65 66
l.kolbe@demadent.ch

Anmeldung:
Dema Dent AG, Lisa Kolbe
Tel. 044 838 65 50 
Fax: 044 838 65 66
l.kolbe@demadent.ch
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I voclar Vivadent lädt Zahnärzte und 
Zahntechniker zu einem abwechs-
lungsreichen Symposium mit her-

vorragenden Referenten und instrukti-
ven Workshops ein. Veranstaltungsort 
ist das Zentrum Paul Klee in Bern. Im Fo-
kus stehen spannende Themenbereiche 
von monolithischen, vollkeramischen 
Restaurationen  über digitale Totalpro-
thesen bis hin zur direkten Füllungsthe-
rapie.

Unter dem Titel „Competence in Esthetics“ lädt 
Ivoclar Vivadent zu einem Symposium in die Bundes-
hauptstadt ein

Competence 
in Esthetics

Hochkarätige Referenten im Zentrum Paul Klee

Zum ersten Mal findet das Symposi-
um „Competence in Esthetics“ in der 
Schweiz statt. Unter der Moderation 
von Dr. Urs Brodbeck (Zürich) stellen 
renommierte Experten am Freitag, 16. 
September 2016, die neuesten Trends 
der Zahnmedizin und der Zahntechnik 
vor. Parallel zu den Vorträgen sind meh-
rere Workshops geplant. So haben die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer Gele-
genheit, ihre spezifischen Interessen zu 
vertiefen.

Grosse Bandbreite an Themen

Unter anderem referieren Prof. Dr. Ire-
na Sailer und ZTM Vincent Fehmer (Uni-
versität Genf), Prof. Dr. Gabriel Krastl 
(Universität Würzburg, Deutschland), 
Prof. Dr. Florian Beuer (Universität Ber-
lin, Deutschland), Dr. Markus Lenhard 
(Schaffhausen) und ZTM Christoph Zob-
ler (Innsbruck, Österreich) sowie Exper-
ten der Ivoclar Vivadent AG. Eines der 
Schwerpunktthemen ist die digitale To-
talprothese; zu diesem Thema ist auch 
ein Workshop mit Live-Demonstration 
geplant. Sämtliche Vorträge finden auf 
Deutsch statt. Sie werden simultan 
ins Französische und ins Italienische 
übersetzt. Die Workshops finden nur 
auf Deutsch statt. Am Abend klingt die 
Veranstaltung mit einem Essen und 
einer Party aus. Für Stimmung sorgen 
das Musikerkollektiv „Take this“ und der 
Sänger William White.

Anmeldungen zu „Competence in Es-
thetics“ sind ab sofort über die Websi-
te von Ivoclar Vivadent Schweiz, www.
ivoclarvivadent.ch, möglich. Dort finden 
sich weitere Informationen. Letzter An-
meldetermin ist der 12. September.
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Im österreichischen Schloss Mittersill 
bei Kitzbühel traf sich am 29. und 
30. Januar 2016 die Millingcenter-

Elite. Rund 40 Teilnehmer waren der 
Einladung der VITA Zahnfabrik an Ge-
schäftsführer und Führungskräfte in 
europäischen Dental-Fräszentren zum 
exklusiven Top-Event und Symposium 
„VITA Rocks the Castle“ gefolgt.

Im Mittelpunkt des hochspeziali-
sierten Vortrags- und Diskussionspro-
gramms standen dentale CAD/CAM-
Prozesse und -Materialien. International 
führende Experten im Bereich dentaler 
CAD/CAM-Systemkomponenten infor-
mierten über zukunftsweisende Ent-
wicklungen und die neuesten Trends.

Veränderte  
Rahmenbedingungen

Statt geschlossener Einzelsysteme prä-
gen heute immer stärker offene Netz-
werkstrukturen den aktuellen dentalen 
CAD/CAM-Markt. Dem wachsenden An-
wenderbedürfnis nach mehr Flexibilität 
in Bezug auf Soft- und Hardware-Schnitt-
stellen ist die Industrie gefolgt. So steht 
dem Anwender heute ein breites Ange-
bot unterschiedlicher Workflow-Möglich-
keiten und individuell anpassbarer Pro-
zessketten zur Verfügung.

Als qualifizierter Materialpartner arbei-
tet VITA Zahnfabrik eng mit führenden 
Hard- und Software-Anbietern zusam-
men, damit sich die Anwender aktueller 
CAD/CAM-Systeme auf die gewohnten 
Eigenschaften der hochwertigen Werk-
stoffe verlassen können.

Materialvielfalt muss dem Patien-
ten nutzen: Prof. Dr. Gerwin Arnetzl, 
Universitäts-Klinikum für Zahn-, Mund- 
und Kieferheilkunde in Graz/Österreich, 
eröffnete das von Patrick Bayer mode-
rierte Vortragsprogramm. Bayer zeichnet 
als Head of Cooperation Management 

Hochkarätige Kongressveranstaltung vermittelt die 
wichtigsten CAD/CAM-Trends aus erster Hand.

„VITA Rocks
the Castle“

Gegenwart und Zukunft des digitalen Labors

bei der VITA Zahnfabrik für den Kontakt 
und die Gestaltung von Kooperationen 
mit Industriepartnern und Fräszentren 
verantwortlich.

Als Spezialist für CAD/CAM-, Adhäsiv- 
und Vollkeramiktechnik gab Prof. Arnetzl 
in seinem professionellen Rundumblick 
eine Übersicht über aktuelle und zukünf-
tige CAD/CAM-Materialien. Er erläuterte 
ihre indikationsbedingten Gemeinsam-
keiten und Unterschiede, die mit wach-
sender, für den Anwender oftmals nicht 
auf den ersten Blick überschaubarer 
Materialvielfalt eine klare Positionierung 
erfordern.

Prof. Arnetzl sieht einen engen Bezug 
zwischen dem Kunden-, sprich Patien-
tenbedürfnis und dem Erfolg neuer Ma-
terialien. Danach muss die Entwicklung 
neuer Werkstofflösungen in erster Linie 
dem Patienten einen Vorteil bieten. Er 
stellte fest: „Im Fokus aller Materialan-
gebote und -entwicklungen steht immer 
der Patient. Ist er zufrieden, setzen sich 
auch neue Materialien am Markt durch.“

Neue Materialien mit hohem Poten-
zial: Einen Überblick über neue Materia-
lien bei der VITA Zahnfabrik gaben ZTM 
Claus Pukropp und Dr. Dipl.-Ing. Micha-
el Tholey. Pukropp, Leiter Technisches 
Marketing, erläuterte die Marketingstra-
tegie, die für einen erfolgreichen Einsatz 

neuer Werkstoffe vorgesehen ist. Dr. 
Tholey, Leiter des Technischen Supports 
sowie Experte für dentale Verfahren und 
Werkstoffe, schilderte die grossen Po-
tenziale der neuen Materialien, deren 
Indikationen, Verarbeitungs- und Ma-
terialeigenschaften den Anwendern in 
Labor, Fräszentrum und Zahnarztpraxis 
in geeigneter Weise vermittelt werden 
müssen.

Wird Laser-Milling dentale CAD/
CAM Prozesse revolutionieren? Die-
ser Frage stellte sich Michael Rynerson, 
Chief Executive Officer beim kanadi-
schen Digitalspezialisten Dental Wings 
Inc., einem führenden Anbieter digitaler 
Lösungen für die Dentalbranche. Hoch-
wertige Restaurationen in bewährten 
Materialien mit beispielloser Einfachheit 
zu schaffen – das hat sich Dental Wings 
als Ziel gesetzt.

Der Abtrag gängiger Restaurations-
materialien mithilfe von Laserimpulsen 
bietet beim Laser-Milling nicht nur quali-
tative Vorteile. Auch die Benutzerfreund-
lichkeit wird deutlich gesteigert: keine 
CNC-Werkzeuge, die gekühlt werden 
müssen oder abbrechen können, keine 
Spindeln, die gewechselt werden müs-
sen, kein Lärm durch eine Fräse. Diese 
Technologie ist für Zahnärzte, Labore 
und Fräszentren gleichermassen inter-

Tagungs-
ort Schloss 
Mittersill 
nahe Kitzbü-
hel – Beein-
druckende 
Umgebung in 
einer faszi-
nierenden 
Bergwelt.
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essant. „Wir sind uns bewusst“, so Ry-
nerson in seinem Vortrag, „dass mit die-
ser Technologie eine neue Ära beginnt, 
die Möglichkeiten sind faszinierend. 
Diese Technologie hat das Potenzial, das 
Regelwerk für die Herstellung von Zahn-
ersatz neu zu schreiben.“

Werden sich additive Verfahren in 
der digitalen Zahnheilkunde durch-
setzen? Martin Bullemer, Business 
Development Manager Medical bei der 
EOS GmbH Electro Optical Systems, 
dem weltweit führenden Anbieter von 
High-End-Lösungen im Bereich der Addi-
tiven Fertigung (AM), stellte die Vorteile 
dieser Technologie gegenüber der kon-
ventionellen Fertigung heraus. Die voll 
integrierten Dental-Fertigungslösungen 
von EOS ermöglichen die Herstellung 
zahnmedizinischer Endprodukte auf Ba-
sis des industriellen 3D-Drucks, der in 
vielen Wirtschaftsbereichen sein enor-
mes Veränderungspotenzial entfaltet.

„Das Additive Fertigungsverfahren“, 
so erläuterte Bullemer in seinem Vor-
trag, „ermöglicht ein hohes Mass an 
Reproduzierbarkeit und eine gleich-
bleibende Qualität. Ganz gleich, ob es 
sich um die Produktion von Kronen und 
Brücken, Kunststoffmodellen oder Mo-
dellgussprothesen handelt: Labore und 
Fertigungsdienstleister produzieren mit 

Additiven Fertigungslösungen von EOS 
wirtschaftlicher als bisher“. Inzwischen, 
so Bullemer weiter, seien mehr als 100 
EOS Systeme für die digitale Dentalfer-
tigung weltweit im Einsatz, die mehr als 
6 Mio. dentale Einheiten herstellen.

Wohin geht die Reise?

Eine lebhafte Podiumsdiskussion zum 
Thema, wohin die Reise eines Milling-
centers geht, beschloss den fachlichen 
Teil des ersten Veranstaltungstags. Klar 
wurde, dass es keine allgemeingültige 
Lösung für alle Schleifzentren gibt. Es 
bedarf in jedem Fall einer individuellen 
Lösung, die die ökonomischen und tech-
nologischen Vorzüge sowie den Nutzen 
digitaler Systeme und neuer Materialien 
definiert und verbindet.

„VITA Rocks the Lodge“

Ebenso exklusiv wie die Location und 
das Vortragsprogramm gestaltete Gast-
geber VITA auch das Abendprogramm: 
Mit Schnee-Bobs fuhren die Teilnehmer 
zum zünftigen Hütten-Schmaus auf die 
idyllische Toni-Alm, direkt an der Kitzbü-
heler Panorama-Bahn in 1.530 Metern 
Höhe. Bei rustikalen Pfannengerichten 
und Kaiserschmarren hiess es stilecht 

Univ.-Prof. Dr. Gerwin Arnetzl (im Gespräch 
mit Michael Rynerson, Dental Wings, li.): „Im 
Fokus aller Materialangebote und -entwicklun-
gen steht immer der Patient.“

Michael Rynerson, Dental Wings Inc.: „Laser-
Milling eröffnet eine neue Technologie-Ära.“

Rune Fisker, 3Shape: „Die digitale Zukunft hat 
bereits begonnen.“

Dr. Ferdinand Schwenkert und Sandra Häge-
Betz, FOLLOW ME! Technology: „CAD/CAM-
Softwaresysteme individuell auf Kundengrup-
pen zuschneiden.“
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Patrick Bayer, VITA Zahnfabrik: „Den regel-
mässigen Dialog und Wissensaustausch über 
Trends, Technologien und Materialien fördern.“

Martin Bul-
lemer, EOS 
GmbH: „Wirt-
schaftlicher 
produzieren 
mit Additiven 
Fertigungsver-
fahren.“

Abschlussdis-
kussion: „Das 
Potenzial von 
Hardware, Soft-
ware, Material, 
Wissen und 
Mitarbeitern 
gezielt nutzen.“

geniessen in traditioneller und zugleich 
extravaganter Atmosphäre. Anschlies-
send heizten Renato Carretti & Band mit 
Rockmusik die Stimmung an. 

Blick in die dentale Zukunft

Mit aktuellen Innovationen aus dem 
Hause 3Shape eröffnete Rune Fisker, 
Vice President Product Strategy, das 
Programm am zweiten Veranstaltungs-
tag. Er ging der Frage nach, welche Be-
deutung der Software künftig bei den-
talen CAD/CAM-Verfahren zukommen 
wird.

Vom Garagenunternehmen hat sich 
3Shape zu einem Weltunternehmen 

entwickelt und ist heute mit seinem 
umfangreichen Angebot für alle Anwen-
dungen führend auf dem Gebiet der 
Scanner-Technologie für Dentallabore. 
„Der komplette digitale Workflow und 
die Integration in das Labor sind heute 
bereits Realität und ermöglichen damit 
die digitale und modellfreie Kronenher-
stellung“, stellte Fisker fest. Für ihn habe 
die digitale Zukunft bereits begonnen.

Erfolgsfaktoren CAM-Software 
und flexible Materialoptionen: Für GF 
Dr. Ferdinand Schwenkert und Sandra 
Häge-Betz, Senior Technical Manager 
bei FOLLOW ME! Technology, liegt der 
Schlüssel für die Optimierung des digi-
talen Produktionsprozesses in Laboren 
und Fräszentren bei der CAM-Software.
Nur wenn diese eine effiziente Ferti-
gung auch komplexer Teile ermöglicht, 
können die Potenziale einer digitalen 
Fertigung auch wirklich gehoben wer-
den. FOLLOW ME! Technology hat mit 
seiner CAM-Software hyperDENT ein 
Produkt entwickelt, das wie kein ande-
res am Markt diesem Anspruch gerecht 
wird. Diese marktführende Softwarelö-
sung kommt durch seine modulare Pro-
duktstruktur sowohl in kleinen Laboren 
als auch in grossen Fräszentren zum 
Einsatz, und das weltweit.

Spürbare Vorteile nutzen als VITA 
Authorized Millingcenter: Patrick Bay-
er stellte die Vorteile der Zertifizierung 
zum „VITA Authorized Millingcenter“ he-
raus: Ausgewählte Fräszentren erhalten  
nicht nur Marketingunterstützung und 
technischen Support, sondern profitie-
ren auch exklusiv von Empfehlungen für 
die Verarbeitung ihrer VITA CAD/CAM-
Materialien und für die Optimierung 
ihrer Produktionsprozesse. Vorausset-

zungen für die Zertifizierung seien ne-
ben einer erfolgreichen Validierung ein 
prozentual hoher Anteil an verarbeiteten 
VITA CAD/CAM-Materialien.

Neue Potenziale erschliessen

Die lebhafte, von Prof. Arnetzl moderier-
te Abschlussdiskussion beleuchtete, wo 
die Potenziale zentraler Einflussfaktoren 
wie Hardware, Software, Material, Wis-
sen, Mitarbeiter stecken – und wie sie 
genutzt werden können.

Die Veranstaltung machte deutlich, 
dass die alle Prozesse durchdringende 
Digitalisierung die gesamte Dentalbran-
che verändert hat und mit zunehmen-
der Geschwindigkeit weiter verändern 
wird. Neue Fertigungstechniken haben 
die Berufsbilder von Zahnärzten und 
Zahntechnikern bereits deutlich verän-
dert und erfordern künftig eine schnelle 
Aktualisierung beruflicher Qualifikations-
profile.

Die enge Zusammenarbeit zwischen 
Hard- und Software-Herstellern und Ma-
terialanbietern ist Garant für die Kom-
patibilität der Systeme und Materialien 
sowie die Einhaltung der Qualitätsstan-
dards im digitalen Fertigungsprozess.

„Vor diesem Hintergrund“, stellt Patrick 
Bayer in seinem Ausblick fest, „wollen 
wir mit Expertenveranstaltungen wie 
‚VITA Rocks the Castle‘ den regelmässi-
gen Dialog und Wissensaustausch über 
Trends, Technologien und Materialien 
auf dem sich rasant verändernden Markt 
fördern. Der Anfang ist getan, und wir 
werden daraus in den nächsten Jahren 
eine etablierte Veranstaltungsserie für 
innovative ‚digitale Entscheider‘ der 
Dentalbranche weltweit formen.“
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